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Vorbemerkungen 

Das Gesamtkonzept der Kinder- und Jugendhilfestatistik, 
erhoben nach den §§ 98 bis 103 SGB VIII – Kinder- und 
Jugendhilfe –, umfasst vier getrennte Erhebungsteile: 
 Teil I Erzieherische Hilfen 
 Teil II Maßnahmen der Jugendarbeit 
 Teil III Einrichtungen und tätige Personen 
 Teil IV Ausgaben und Einnahmen. 
In dieser Publikation werden die Leistungen der örtlichen 
und überörtlichen Träger der Jugendhilfe (Adoptionsver-
mittlungsstellen der Jugendämter und des Landesjugend-
amtes) sowie die Träger der freien Jugendhilfe im Adopti-
onsbereich aus Teil I dargestellt. 

Rechtsgrundlagen für die Statistik der Kinder- und Ju-
gendhilfe – Teil I 5 Adoptionen sind die Paragrafen 98 bis 
103 des Sozialgesetzbuches (SGB) – Achtes Buch (VIII) – 
Kinder- und Jugendhilfe - (Artikel 1 des Gesetzes v. 26. 
Juni 1990, BGBl. I S. 1163) in der Fassung der Bekannt-
machung vom 11. September 2012 (BGBl. I S. 2022), das 
zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 21. Dezember 
2022 (BGBl. I S. 2824) geändert worden ist, in Verbindung 
mit dem Gesetz über die Statistik für Bundeszwecke 
(Bundesstatistikgesetz - BStatG) in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 20. Oktober 2016 (BGBl. I S. 2394), 
das zuletzt durch Artikel 5 des Gesetzes vom 20. Dezem-
ber 2022 (BGBl. I S. 2727) geändert worden ist. 
Erhoben werden die Angaben zu § 99 Abs. 3 SGB VIII. 

Methodische Hinweise  
Die Adoptionsverfahren werden von den Adoptionsvermitt-
lungsstellen bzw. dem Landesjugendamt bearbeitet. So-
bald der Beschluss des Gerichts vorliegt, ist für jedes 
adoptierte Kind ein Fragebogen von der Adoptionsvermitt-
lungsstelle bzw. dem Landesjugendamt, die die Vermitt-
lung durchgeführt hat, auszufüllen und dem Statistischen 
Amt zu übersenden.  
Die Ergebnisse entsprechen dem jeweils aktuellen Ge-
bietsstand. 
2017 und 2018: Kinder und Jugendliche mit der Signie-
rung des Geschlechts "ohne Angabe (nach § 22 Absatz 3 
Personenstandsgesetz - PStG)" werden dem männlichen 
Geschlecht zugeordnet. 
2019: Kinder und Jugendliche mit der Signierung des 
Geschlechts "anderes" werden dem männlichen Ge-
schlecht zugeordnet. 
Ab 2020: Adoptierte Kinder und Jugendliche mit den Ge-
schlechtsangaben "divers" und "ohne Angabe" (nach § 22 
Absatz 3 PStG) werden in Geheimhaltungsfällen per Zu-
fallsprinzip dem männlichen oder weiblichen Geschlecht 
zugeordnet. Zur Adoption vorgemerkte und in Adoptions-
pflege untergebrachte Kinder und Jugendliche mit den 
Geschlechtsangaben "divers" und "ohne Angabe" (nach § 
22 Absatz 3 PStG) werden dem männlichen Geschlecht 
zugeordnet. 

Erläuterungen  

Bei einer Annahme als Kind (Adoption) durch ein Ehe-
paar oder eine Einzelperson erhält das Kind den rechtli-
chen Status eines ehelichen Kindes des annehmenden 
Ehepaares bzw. der annehmenden Person. Auch die im 
Ausland nach dortigem Recht vollzogenen Adoptionen 
ausländischer Kinder und Jugendlicher durch deutsche 
Annehmende werden erfasst, soweit das zuständige Ju-
gendamt davon erfährt. Adoptionen werden statistisch 
erfasst, sobald der Gerichtsbeschluss für die Adoption 
vorliegt. 
Die Adoption soll in der Regel erst ausgesprochen wer-
den, wenn der Annehmende das Kind eine angemessene 
Zeit in Pflege gehabt hat. Die Adoptionspflege soll dem 
Vormundschaftsgericht eine Prognose darüber ermögli-
chen, ob die Annahme dem Wohl des Kindes dient und zu 
erwarten ist, dass zwischen dem Annehmenden und dem 
Kind ein Eltern-Kind-Verhältnis entsteht. Mit der Einwilli-
gung der leiblichen Eltern in die Annahme ruht die elterli-
che Sorge; das Jugendamt wird (Amts-)Vormund für das 
Kind während der Dauer der Adoptionspflege. 
Adoptionen können wegen fehlender Erklärungen gemäß 
§ 1760 BGB oder von Amts wegen gemäß § 1763 BGB 
aufgehoben werden. 
Als abgebrochene Adoptionspflegen zählen alle wäh-
rend der Probezeit vor der Annahme gemäß § 1744 BGB 
abgebrochenen Pflegeverhältnisse. 
Eine vorgemerkte Adoptionsbewerbung ist ein Antrag 
auf Adoption.  
Adoptionsbewerber ist, wer nach eingehender Prüfung 
durch die Adoptionsvermittlungsstelle für geeignet befun-
den wurde. Um Doppelzählungen zu vermeiden, sind nur 
diejenigen Adoptionsbewerbungen zu erfassen, bei denen 
der Wohnsitz der Adoptionsbewerber im Zuständigkeitsbe-
reich der jeweiligen Adoptionsvermittlungsstelle liegt. Als 
Adoptionsbewerber zählen nicht Stiefvater/Stiefmutter 
oder nahe Verwandte, die lediglich die rechtliche Konse-
quenz aus einer bestehenden familiären Bindung ziehen, 
oder Familien, bei denen sich das Kind bereits in Adopti-
onspflege befindet. 
Zur Adoption vorgemerkte Kinder und Jugendliche
sind diejenigen, bei denen die Sorgeberechtigten bereit 
sind, das Kind zur Adoption freizugeben. Kinder und Ju-
gendliche, die sich bereits in Adoptionspflege befinden, 
sind hier nicht anzugeben.  

Erläuterungen  

amtes) sowie die Träger der freien Jugendhilfe im Adopti-
onsbereich aus Teil I dargestellt. 
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Am Jahresende 1991 bis 2022

insgesamt männlich1) weiblich insgesamt männlich1) weiblich

1991 90 52 38  748 8 520 262 258
1992 57 37 20 1 112 20 652 348 304
1993 32 18 14  694 22 513 271 242
1994 64 38 26  479 7 404 221 183
1995 37 20 17  464 13 396 218 178
1996 38 23 15  489 13 449 250 199
1997 64 30 34  504 8 352 192 160
1998 53 25 28  462 9 324 177 147
1999 46 25 21  453 10 286 152 134
2000 47 22 25  447 10 265 142 123
2001 53 28 25  423 8 256 147 109
2002 50 23 27  517 10 237 136 101
2003 67 36 31  397 6 303 145 158
2004 70 51 19  387 6 306 143 163
2005 68 38 30  361 5 324 178 146
2006 67 42 25  397 6 285 160 125
2007 119 62 57  385 3 305 161 144
2008 95 58 37  310 3 247 123 124
2009 108 55 53  306 3 285 158 127
2010 109 56 53  280 3 306 149 157
2011 103 48 55  248 2 291 150 141
2012 107 52 55  243 2 273 145 128
2013 76 41 35  255 3 250 140 110
2014 81 36 45  245 3 241 128 113
2015 67 32 35  265 4 211 110 101
2016 60 33 27  250 4 203 106 97
2017 78 35 43  249 3 186 86 100
2018 75 35 40  273 4 158 80 78
2019 95 40 55  249 3 192 88 104
2020 77 39 38  199 3 169 84 85
2021 54 29 25  226 4 179 89 90
2022 96 57 39  225 2 128 70 58

_____

1. Zur Adoption vorgemerkte Kinder und Jugendliche, vorgemerkte Adoptionsbewerbungen und in Adoptionspflege 
untergebrachte Kinder und Jugendliche

Jahr

1) 2017 und 2018: Kinder und Jugendliche mit der Signierung des Geschlechts "ohne Angabe (nach § 22 Absatz 3 Per- 
sonenstandsgesetz - PStG)" werden dem männlichen Geschlecht zugeordnet. 2019: Kinder und Jugendliche mit der 
Signierung des Geschlechts "anderes" werden dem männlichen Geschlecht zugeordnet. Ab 2020: Kinder und Jugend- 
liche mit den Geschlechtsangaben "divers" und "ohne Angabe" (nach § 22 Absatz 3 PStG) werden dem männlichen 
Geschlecht zugeordnet.

Zur Adoption 
vorgemerkte Kinder 

und Jugendliche

Vorgemerkte 
Adoptions-  

bewerbungen

Vorgemerkte Adoptions-
bewerbungen je einem 

zur Adoption 
vorgemerkten Kind oder 

Jugendlichen

In Adoptionspflege 
untergebrachte Kinder 

und Jugendliche
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1991 bis 2022 

Jahr Ausgesprochene Adoptionen Aufgehobene Adoptionen Abgebrochene Adoptionspflegen

1991 98  - 8
1992 479 1 6
1993 584  - 16
1994 562 1 7
1995 436  - 2
1996 407 3 5
1997 373  - 2
1998 363 2 6
1999 302 4 7
2000 244 2 16
2001 293 1 8
2002 310  - 4
2003 225  - 8
2004 188  - 6
2005 223  - 20
2006 263 2 10
2007 211  - 13
2008 202  - 15
2009 209  - 4
2010 235  - 17
2011 236  - 7
2012 237  - 14
2013 245 2 14
2014 261  - 15
2015 272  - 10
2016 243  - 11
2017 229 2 9
2018 255  - 13
2019 217  - 5
2020 245 1 10
2021 230  - 3
2022 243 1 10

2.  Ausgesprochene und aufgehobene Adoptionen sowie abgebrochene Adoptionspflegen 
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Inhalt

1991 bis 2022 

unter 1  1 - 3  3 - 6  6 - 9  9 - 12  12 - 15  15 - 18

1991 98 52 46 3 27 19 17 18 10 4
1992 479 249 230 7 152 81 94 80 50 15
1993 584 271 313 6 177 110 101 94 60 36
1994 562 302 260 5 150 89 105 98 74 41
1995 436 225 211 1 116 63 71 66 78 41
1996 407 191 216 3 115 50 74 65 63 37
1997 373 196 177 6 105 33 63 63 54 49
1998 363 196 167 4 99 37 60 65 59 39
1999 302 149 153  - 84 47 40 44 53 34
2000 244 119 125  - 78 30 24 34 42 36
2001 293 142 151 1 103 28 33 48 43 37
2002 310 158 152 8 102 39 34 41 48 38
2003 225 110 115 1 78 46 23 18 33 26
2004 188 98 90 3 56 48 23 20 23 15
2005 223 125 98 1 78 39 35 22 20 28
2006 263 131 132 1 99 39 50 27 21 26
2007 211 121 90 1 72 42 35 26 16 19
2008 202 110 92 3 84 29 30 19 13 24
2009 209 106 103 7 76 37 28 18 22 21
2010 235 121 114 11 89 39 38 26 12 20
2011 236 113 123 5 107 32 28 31 20 13
2012 237 116 121 13 107 42 30 20 19 6
2013 245 128 117 12 117 41 23 19 18 15
2014 261 139 122 20 111 33 31 24 21 21
2015 272 139 133 27 120 43 24 26 20 12
2016 243 117 126 27 127 24 15 25 14 11
2017 229 128 101 22 85 40 19 27 21 15
2018 255 122 133 30 110 29 20 19 14 33
2019 217 128 89 30 96 27 19 19 13 13
2020 245 115 130 41 111 25 23 18 15 12
2021 230 127 103 20 99 29 27 20 18 17
2022 243 119 124 33 105 28 22 19 20 16

_____

1) 2017 und 2018: Kinder und Jugendliche mit der Signierung des Geschlechts "ohne Angabe (nach § 22 Absatz 3 Per- 
sonenstandsgesetz - PStG)" werden dem männlichen Geschlecht zugeordnet. 2019: Kinder und Jugendliche mit der 
Signierung des Geschlechts "anderes" werden dem männlichen Geschlecht zugeordnet. Ab 2020: Kinder und 
Jugendliche mit den Geschlechtsangaben "divers" und "ohne Angabe" (nach § 22 Absatz 3 PStG) werden in Geheim- 
haltungsfällen per Zufallsprinzip dem männlichen oder weiblichen Geschlecht zugeordnet.

3. Adoptierte Kinder und Jugendliche nach Geschlecht sowie Altersgruppen

Jahr
Ins-

gesamt Männlich1) Weiblich1) Alter  von ... bis unter ... Jahren 
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Inhalt

1991 bis 2022

insgesamt männlich1) weiblich1)
insgesamt männlich1) weiblich1)

insgesamt männlich1) weiblich1)

1991 98 1 1  - 48 28 20 49 23 26
1992 479 6 4 2 249 125 124 224 120 104
1993 584 8 3 5 269 124 145 307 144 163
1994 562 19 11 8 293 159 134 250 132 118
1995 436 7 3 4 258 128 130 171 94 77
1996 407 6 1 5 230 104 126 171 86 85
1997 373 10 4 6 199 98 101 164 94 70
1998 363 6 5 1 209 107 102 148 84 64
1999 302 3 1 2 174 80 94 125 68 57
2000 244 1 1  - 140 63 77 103 55 48
2001 293 6 3 3 144 71 73 143 68 75
2002 310 9 4 5 155 79 76 146 75 71
2003 225 7 5 2 101 44 57 117 61 56
2004 188 4 2 2 90 51 39 94 45 49
2005 223 8 5 3 89 49 40 126 71 55
2006 263 8 2 6 103 51 52 152 78 74
2007 211 2 1 1 83 44 39 126 76 50
2008 202 5 2 3 76 39 37 121 69 52
2009 209 2 2  - 100 46 54 107 58 49
2010 235 3 1 2 104 51 53 128 69 59
2011 236  -  -  - 99 46 53 137 67 70
2012 237 3  - 3 83 41 42 151 75 76
2013 245 2  - 2 96 55 41 147 73 74
2014 261 5 2 3 128 61 67 128 76 52
2015 272 1  - 1 132 72 60 139 67 72
2016 243 2 1 1 121 55 66 120 61 59
2017 229 2  - 2 125 68 57 102 60 42
2018 255 1 1  - 145 75 70 109 46 63
2019 217 2    - 2 120 68 52 95 60 35
2020 245 1 1  - 133 64 69 111 50 61
2021 230 1    - 1 144 81 63 85 46 39
2022 243    -    -    - 150 72 78 93 47 46

_____

4. Adoptierte Kinder und Jugendliche nach Verwandtschaftsverhältnis zu den Adoptiveltern sowie Geschlecht 

1) 2017 und 2018: Kinder und Jugendliche mit der Signierung des Geschlechts "ohne Angabe (nach § 22 Absatz 3 Per- 
sonenstandsgesetz - PStG)" werden dem männlichen Geschlecht zugeordnet. 2019: Kinder und Jugendliche mit der 
Signierung des Geschlechts "anderes" werden dem männlichen Geschlecht zugeordnet. Ab 2020: Kinder und 
Jugendliche mit den Geschlechtsangaben "divers" und "ohne Angabe" (nach § 22 Absatz 3 PStG) werden in Geheim- 
haltungsfällen per Zufallsprinzip dem männlichen oder weiblichen Geschlecht zugeordnet.

Jahr
Ins-

gesamt

Verwandtschaftsverhältnis zu den Adoptiveltern
verwandt Stiefmutter/-vater nicht verwandt
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1991 bis 2022

verwandt Stiefmutter/-vater nicht verwandt

1991 98 52 46 1 48 49
1992 479 249 230 6 249 224
1993 584 271 313 8 269 307
1994 562 302 260 19 293 250
1995 436 225 211 7 258 171
1996 407 191 216 6 230 171
1997 373 196 177 10 199 164
1998 363 196 167 6 209 148
1999 302 149 153 3 174 125
2000 244 119 125 1 140 103
2001 293 142 151 6 144 143
2002 310 158 152 9 155 146
2003 225 110 115 7 101 117
2004 188 98 90 4 90 94
2005 223 125 98 8 89 126
2006 263 131 132 8 103 152
2007 211 121 90 2 83 126
2008 202 110 92 5 76 121
2009 209 106 103 2 100 107
2010 235 121 114 3 104 128
2011 236 113 123  - 99 137
2012 237 116 121 3 83 151
2013 245 128 117 2 96 147
2014 261 139 122 5 128 128
2015 272 139 133 1 132 139
2016 243 117 126 2 121 120
2017 229 128 101 2 125 102
2018 255 122 133 1 145 109
2019 217 128 89 2 120 95
2020 245 115 130 1 133 111
2021 230 127 103 1 144 85
2022 243 119 124  - 150 93

1991 96 51 45 1 46 49
1992 474 248 226 6 245 223
1993 577 267 310 7 265 305
1994 556 300 256 19 291 246
1995 431 222 209 7 255 169
1996 401 186 215 6 226 169
1997 365 194 171 10 193 162
1998 346 187 159 4 197 145
1999 288 143 145 3 163 122
2000 233 112 121  - 134 99
2001 262 125 137 5 127 130
2002 279 141 138 2 138 139
2003 201 98 103 3 88 110
2004 173 91 82 1 83 89
2005 199 107 92 6 71 122
2006 249 126 123 7 93 149
2007 196 113 83 1 70 125
2008 185 99 86 4 65 116
2009 192 93 99 2 88 102
2010 221 111 110 2 93 126
2011 228 109 119  - 91 137
2012 229 113 116  - 78 151
2013 241 126 115 2 94 145
2014 253 137 116 4 126 123

5. Adoptierte Kinder und Jugendliche nach Geschlecht und Verwandtschaftsverhältnis zu den Adoptiveltern sowie 
Staatsangehörigkeit der adoptierten Kinder und Jugendlichen

Insgesamt

deutsch

Insgesamt Männlich1) Weiblich1)

Verwandtschaftsverhältnis zu den Adoptiveltern
Jahr
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verwandt Stiefmutter/-vater nicht verwandt
Insgesamt Männlich1) Weiblich1)

Verwandtschaftsverhältnis zu den Adoptiveltern
Jahr

2015 267 136 131 1 128 138
2016 237 114 123 2 116 119
2017 220 121 99 2 118 100
2018 246 117 129  - 142 104
2019 207 121 86 2 113 92
2020 243 115 128 1 133 109
2021 216 122 94  - 137 79
2022 235 114 121  - 144 91

1991 2 1 1  - 2  -
1992 5 1 4  - 4 1
1993 7 4 3 1 4 2
1994 6 2 4  - 2 4
1995 5 3 2  - 3 2
1996 6 5 1  - 4 2
1997 8 2 6  - 6 2
1998 17 9 8 2 12 3
1999 14 6 8  - 11 3
2000 11 7 4 1 6 4
2001 31 17 14 1 17 13
2002 31 17 14 7 17 7
2003 24 12 12 4 13 7
2004 15 7 8 3 7 5
2005 24 18 6 2 18 4
2006 14 5 9 1 10 3
2007 15 8 7 1 13 1
2008 17 11 6 1 11 5
2009 17 13 4  - 12 5
2010 14 10 4 1 11 2
2011 8 4 4  - 8  -
2012 8 3 5 3 5  -
2013 4 2 2  - 2 2
2014 8 2 6 1 2 5
2015 5 3 2  - 4 1
2016 6 3 3  - 5 1
2017 9 7 2  - 7 2
2018 9 5 4 1 3 5
2019 10 7 3  - 7 3
2020 2  - 2  -  - 2
2021 14 5 9 1 7 6
2022 8 5 3  - 6 2

_____

1) 2017 und 2018: Kinder und Jugendliche mit der Signierung des Geschlechts "ohne Angabe (nach § 22 Absatz 3 Per- 
sonenstandsgesetz - PStG)" werden dem männlichen Geschlecht zugeordnet. 2019: Kinder und Jugendliche mit der 
Signierung des Geschlechts "anderes" werden dem männlichen Geschlecht zugeordnet. Ab 2020: Kinder und 
Jugendliche mit den Geschlechtsangaben "divers" und "ohne Angabe" (nach § 22 Absatz 3 PStG) werden in Geheim- 
haltungsfällen per Zufallsprinzip dem männlichen oder weiblichen Geschlecht zugeordnet.

nicht deutsch
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Inhalt

1991 bis 2022

bei den 
leiblichen 

Eltern

bei einem 
leiblichen 
Elternteil 

mit 
Stiefeltern- 

teil oder 
Partner

bei allein-
erziehen-

dem 
leiblichen 
Elternteil

bei Adoptiv-
elternteil
mit Part-
ner/Part-

nerin1)

bei Groß-
eltern/bei
sonstigen
Verwand-

ten2)

in einer 
Pflege-
familie

im 
Heim

im 
Kran-
ken-

haus3)

unbe-
kannt

1991 98  - 54 1 ꞏ 2 5 16 20  -
1992 479 3 253 22 ꞏ 4 25 91 81  -
1993 584 4 277 21 ꞏ 5 47 121 109  -
1994 562 3 304 10 ꞏ 6 49 98 92  -
1995 436 2 257 9 ꞏ 7 35 50 76  -
1996 407 2 231 5 ꞏ 5 34 37 93  -
1997 373 2 200 7 ꞏ 6 41 35 82  -
1998 363  - 208 5 ꞏ 7 40 25 78  -
1999 302  - 176 4 ꞏ 3 39 18 62  -
2000 244  - 140 4 ꞏ 1 25 12 62  -
2001 293 2 147 1 ꞏ 8 37 29 69  -
2002 310 2 157 7 ꞏ 9 38 25 71 1
2003 225 2 101 8 ꞏ 5 37 20 52  -
2004 188 2 91 12 ꞏ 2 25 23 33  -
2005 223 2 94 4 ꞏ 2 54 19 48  -
2006 263  - 109 5 ꞏ 7 58 25 59  -
2007 211  - 86 5 ꞏ 2 54 13 51  -
2008 202  - 75 6 ꞏ 6 41 25 49  -
2009 209  - 95 12 ꞏ 2 35 17 48  -
2010 235  - 97 10 ꞏ 3 46 29 50  -
2011 236  - 101 3 ꞏ  - 45 19 68  -
2012 237 1 84 10 ꞏ 3 52 21 66  -
2013 245 4 91 7 ꞏ 2 64 11 66  -
2014 261 2 127 2 6 3 38 11 72  -
2015 272 3 125 2 8  - 54 7 73  -
2016 243  - 118 6 7  - 28 9 75  -
2017 229 1 118 4 6 1 31 10 58  -
2018 255 1 143 3 5 1 31 9 62  -
2019 217 4 121  -  - 3 31 8 50  -
2020 245 1 131 2 2 1 36 7 65  -
2021 230 2 140 2 4 2 24 5 51  -
2022 243  - 147 2 1  - 24 9 60  -

1991 52  - 29  - ꞏ 1 2 10 10  -
1992 249 1 127 13 ꞏ 3 17 49 39  -
1993 271 1 128 12 ꞏ 1 19 64 46  -
1994 302 2 168 6 ꞏ 1 26 57 42  -
1995 225 1 127 5 ꞏ 4 17 31 40  -
1996 191 2 105 3 ꞏ 2 14 23 42  -
1997 196 2 98 3 ꞏ 2 26 19 46  -
1998 196  - 107 2 ꞏ 5 24 18 40  -
1999 149  - 81 2 ꞏ  - 22 11 33  -
2000 119  - 63 3 ꞏ 1 13 7 32  -
2001 142 1 73 1 ꞏ 3 10 14 40  -
2002 158 1 80 5 ꞏ 4 14 13 40 1
2003 110  - 44 3 ꞏ 4 24 12 23  -
2004 98 1 51 6 ꞏ 1 12 11 16  -
2005 125 2 52 3 ꞏ 1 31 11 25  -
2006 131  - 53 3 ꞏ 3 29 13 30  -
2007 121  - 45 3 ꞏ 1 33 10 29  -
2008 110  - 39 2 ꞏ 2 23 14 30  -
2009 106  - 46 1 ꞏ 2 15 12 30  -

6. Adoptierte Kinder und Jugendliche nach Unterbringung vor Beginn der Adoptionspflege bzw. des -verfahrens und 
Geschlecht 

 Unterbringung vor Beginn der Adoptionspflege bzw. des -verfahrens 

Insgesamt

männlich4)

Ins-
gesamt

Jahr
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bei den 
leiblichen 

Eltern

bei einem 
leiblichen 
Elternteil 

mit 
Stiefeltern- 

teil oder 
Partner

bei allein-
erziehen-

dem 
leiblichen 
Elternteil

bei Adoptiv-
elternteil
mit Part-
ner/Part-

nerin1)

bei Groß-
eltern/bei
sonstigen
Verwand-

ten2)

in einer 
Pflege-
familie

im 
Heim

im 
Kran-
ken-

haus3)

unbe-
kannt

 Unterbringung vor Beginn der Adoptionspflege bzw. des -verfahrens 

Ins-
gesamt

Jahr

2010 121  - 47 7 ꞏ 1 23 11 32  -
2011 113  - 45 1 ꞏ  - 22 9 36  -
2012 116 1 43 3 ꞏ 1 25 11 32  -
2013 128 3 51 6 ꞏ  - 29 3 36  -
2014 139 1 61 1 2  - 25 6 43  -
2015 139 1 68 2 3  - 30 4 31  -
2016 117  - 56 4 3  - 9 4 41  -
2017 128 1 62 3 5  - 21 7 29  -
2018 122 1 75 2 3 1 13 5 22  -
2019 128 2 69  -  -  - 19 6 32  -
2020 115  - 61 1 2 1 17 3 30  -
2021 127  - 79 1 3 1 10 4 29  -
2022 119  - 71 1  -  - 11 5 31  -

1991 46  - 25 1 ꞏ 1 3 6 10  -
1992 230 2 126 9 ꞏ 1 8 42 42  -
1993 313 3 149 9 ꞏ 4 28 57 63  -
1994 260 1 136 4 ꞏ 5 23 41 50  -
1995 211 1 130 4 ꞏ 3 18 19 36  -
1996 216  - 126 2 ꞏ 3 20 14 51  -
1997 177  - 102 4 ꞏ 4 15 16 36  -
1998 167  - 101 3 ꞏ 2 16 7 38  -
1999 153  - 95 2 ꞏ 3 17 7 29  -
2000 125  - 77 1 ꞏ  - 12 5 30  -
2001 151 1 74  - ꞏ 5 27 15 29  -
2002 152 1 77 2 ꞏ 5 24 12 31  -
2003 115 2 57 5 ꞏ 1 13 8 29  -
2004 90 1 40 6 ꞏ 1 13 12 17  -
2005 98  - 42 1 ꞏ 1 23 8 23  -
2006 132  - 56 2 ꞏ 4 29 12 29  -
2007 90  - 41 2 ꞏ 1 21 3 22  -
2008 92  - 36 4 ꞏ 4 18 11 19  -
2009 103  - 49 11 ꞏ  - 20 5 18  -
2010 114  - 50 3 ꞏ 2 23 18 18  -
2011 123  - 56 2 ꞏ  - 23 10 32  -
2012 121  - 41 7 ꞏ 2 27 10 34  -
2013 117 1 40 1 ꞏ 2 35 8 30  -
2014 122 1 66 1 4 3 13 5 29  -
2015 133 2 57  - 5  - 24 3 42  -
2016 126  - 62 2 4  - 19 5 34  -
2017 101  - 56 1 1 1 10 3 29  -
2018 133  - 68 1 2  - 18 4 40  -
2019 89 2 52    -  - 3 12 2 18  -
2020 130 1 70 1  -  - 19 4 35  -
2021 103 2 61 1 1 1 14 1 22  -
2022 124  - 76 1 1  - 13 4 29  -

_____

2) Bis 2013 war die Unterbringung vor Beginn der Adoptionspflege bzw. des -verfahrens bei Großeltern und bei sonsti- 
gen Verwandten getrennt aufgeführt.
3) Im unmittelbaren Anschluss an den durch die Geburt bedingten Aufenthalt in einem Krankenhaus oder in einem Mutter-
Kind-Heim.

4) 2017 und 2018: Kinder und Jugendliche mit der Signierung des Geschlechts "ohne Angabe (nach § 22 Absatz 3 Per- 
sonenstandsgesetz - PStG)" werden dem männlichen Geschlecht zugeordnet. 2019: Kinder und Jugendliche mit der 
Signierung des Geschlechts "anderes" werden dem männlichen Geschlecht zugeordnet. Ab 2020: Kinder und 
Jugendliche mit den Geschlechtsangaben "divers" und "ohne Angabe" (nach § 22 Absatz 3 PStG) werden in Geheim- 
haltungsfällen per Zufallsprinzip dem männlichen oder weiblichen Geschlecht zugeordnet.

weiblich4)

1) Ab 2014; nur bei Sukzessivadoption.
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Inhalt

1991 bis 2022

ledig
verheiratet,
zusammen

lebend

verheiratet,
getrennt
lebend

ge-
schieden

ver-
witwet

eingetragene
 Lebenspart-

 nerschaft1)

1991 98 40 12 2 40 3   ꞏ 1  -
1992 479 231 49 12 179 3   ꞏ 5  -
1993 584 302 68 10 194 7   ꞏ 3  -
1994 562 271 54 15 205 8   ꞏ 7 2
1995 436 199 38 6 179 10   ꞏ 4  -
1996 407 194 36 13 156 6   ꞏ 2  -
1997 373 193 29 12 131 3   ꞏ 5  -
1998 363 185 17 18 131 7   ꞏ 5  -
1999 302 163 18 11 100 7   ꞏ 3  -
2000 244 121 12 9 92 8   ꞏ 2  -
2001 293 182 21 9 70 7   ꞏ 3 1
2002 310 185 16 7 86 12   ꞏ 3 1
2003 225 124 9 11 61 6   ꞏ 6 8
2004 188 100 9 8 56 8   ꞏ 4 3
2005 223 127 7 10 63 9   ꞏ 1 6
2006 263 165 17 14 52 8   ꞏ 2 5
2007 211 147 7 3 43 8   ꞏ  - 3
2008 202 136 8 3 44 5   ꞏ 2 4
2009 209 149 7 3 41 2   ꞏ 2 5
2010 235 178 7 2 32 4   ꞏ 1 11
2011 236 169 2 2 40 5   ꞏ 1 17
2012 237 181 8 6 24 3   ꞏ 1 14
2013 245 183 8 6 31 3   ꞏ 3 11
2014 261 182 10 2 46 3 7 1 10
2015 272 203 8 1 31  - 11  - 18
2016 243 190 5 3 16 1 9 1 18
2017 229 172 2 1 23 4 9  - 18
2018 255 199 7 4 25 1 5  - 14
2019 217 166 2 5 17 1 4 1 21
2020 245 205 2 3 10 2 3 2 18
2021 230 174 6 4 20 6 5  - 15
2022 243 190 5 1 21 4 1 1 20

1991 52 21 5 1 23 1   ꞏ 1  -
1992 249 133 20 5 88  -   ꞏ 3  -
1993 271 145 31 2 89 2   ꞏ 2  -
1994 302 136 32 10 115 3   ꞏ 5 1
1995 225 108 20 3 84 7   ꞏ 3  -
1996 191 95 20 3 67 5   ꞏ 1  -
1997 196 101 16 7 67 2   ꞏ 3  -
1998 196 93 14 13 69 3   ꞏ 4  -
1999 149 76 11 5 51 4   ꞏ 2  -
2000 119 66 6 6 34 5   ꞏ 2  -
2001 142 84 12 4 37 5   ꞏ  -  -
2002 158 102 8 2 35 9   ꞏ 2  -
2003 110 60 3 4 31 3   ꞏ 5 4
2004 98 53 4 3 31 5   ꞏ  - 2
2005 125 67 4 7 37 8   ꞏ  - 2
2006 131 83 8 7 27 4   ꞏ 1 1
2007 121 85 2 1 29 4   ꞏ  -  -
2008 110 77 3 1 21 4   ꞏ 2 2
2009 106 72 6 2 19 1   ꞏ 1 5
2010 121 92 5 1 16 4   ꞏ  - 3
2011 113 85 1 1 17 2   ꞏ  - 7
2012 116 87 6 2 12 1   ꞏ  - 8
2013 128 102 4 1 15  -   ꞏ 1 5

7. Adoptierte Kinder und Jugendliche nach Familienstand der abgebenden/sorgeberechtigten Eltern/teile zu Beginn der 
Adoptionspflege bzw. des -verfahrens und Geschlecht 

Jahr
Ins-

gesamt

Familienstand der abgebenden/sorgeberechtigten Eltern/teile
Eltern 

sind tot

Familien-
stand

unbekannt

Insgesamt

männlich2)
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ledig
verheiratet,
zusammen

lebend

verheiratet,
getrennt
lebend

ge-
schieden

ver-
witwet

eingetragene
 Lebenspart-

 nerschaft1)

Jahr
Ins-

gesamt

Familienstand der abgebenden/sorgeberechtigten Eltern/teile
Eltern 

sind tot

Familien-
stand

unbekannt

2014 139 99 6 1 22 2 3 1 5
2015 139 109 4  - 17  - 4  - 5
2016 117 94 2 1 5  - 6  - 9
2017 128 95 1 1 14 3 5  - 9
2018 122 99 5 1 10    - 3  - 4
2019 128 97 2 4 7    - 2 1 15
2020 115 98 2 1 5    - 2 1 6
2021 127 96 3 3 11 4 4  - 6
2022 119 90 3 1 8 2  -  - 15

1991 46 19 7 1 17 2   ꞏ  -  -
1992 230 98 29 7 91 3   ꞏ 2  -
1993 313 157 37 8 105 5   ꞏ 1  -
1994 260 135 22 5 90 5   ꞏ 2 1
1995 211 91 18 3 95 3   ꞏ 1  -
1996 216 99 16 10 89 1   ꞏ 1  -
1997 177 92 13 5 64 1   ꞏ 2  -
1998 167 92 3 5 62 4   ꞏ 1  -
1999 153 87 7 6 49 3   ꞏ 1  -
2000 125 55 6 3 58 3   ꞏ  -  -
2001 151 98 9 5 33 2   ꞏ 3 1
2002 152 83 8 5 51 3   ꞏ 1 1
2003 115 64 6 7 30 3   ꞏ 1 4
2004 90 47 5 5 25 3   ꞏ 4 1
2005 98 60 3 3 26 1   ꞏ 1 4
2006 132 82 9 7 25 4   ꞏ 1 4
2007 90 62 5 2 14 4   ꞏ  - 3
2008 92 59 5 2 23 1   ꞏ  - 2
2009 103 77 1 1 22 1   ꞏ 1  -
2010 114 86 2 1 16  -   ꞏ 1 8
2011 123 84 1 1 23 3   ꞏ 1 10
2012 121 94 2 4 12 2   ꞏ 1 6
2013 117 81 4 5 16 3   ꞏ 2 6
2014 122 83 4 1 24 1 4  - 5
2015 133 94 4 1 14  - 7  - 13
2016 126 96 3 2 11 1 3 1 9
2017 101 77 1    - 9 1 4  - 9
2018 133 100 2 3 15 1 2  - 10
2019 89 69    - 1 10 1 2  - 6
2020 130 107    - 2 5 2 1 1 12
2021 103 78 3 1 9 2 1  - 9
2022 124 100 2  - 13 2 1 1 5

_____

2) 2017 und 2018: Kinder und Jugendliche mit der Signierung des Geschlechts "ohne Angabe (nach § 22 Absatz 3 Per- 
sonenstandsgesetz - PStG)" werden dem männlichen Geschlecht zugeordnet. 2019: Kinder und Jugendliche mit der 
Signierung des Geschlechts "anderes" werden dem männlichen Geschlecht zugeordnet. Ab 2020: Kinder und 
Jugendliche mit den Geschlechtsangaben "divers" und "ohne Angabe" (nach § 22 Absatz 3 PStG) werden in Geheim- 
haltungsfällen per Zufallsprinzip dem männlichen oder weiblichen Geschlecht zugeordnet.

weiblich2)

1) Ab 2014; nur bei Sukzessivadoption.
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Inhalt

2022

verwandt Stiefmutter/-vater nicht verwandt

unter 1             33 33  -  - 30 3
 1 -   3             105 101 4  - 36 69
 3 -   6             28 27 1  - 14 14
 6 -   9             22 22  -  - 16 6
 9 - 12             19 19  -  - 19    -

 12 - 15             20 19 1  - 19 1
 15 - 18             16 14 2  - 16    -
Insgesamt    243 235 8  - 150 93

unter 1             19 19  -  - 16 3
 1 -   3             55 52 3  - 21 34
 3 -   6             12 12  -  - 5 7
 6 -   9             9 9  -  - 6 3
 9 - 12             7 7  -  - 7    -

 12 - 15             8 7 1  - 8    -
 15 - 18             9 8 1  - 9    -
Zusammen   119 114 5  - 72 47

unter 1             14 14  -  - 14    -
 1 -   3             50 49 1  - 15 35
 3 -   6             16 15 1  - 9 7
 6 -   9             13 13  -  - 10 3
 9 - 12             12 12  -  - 12    -

 12 - 15             12 12  -  - 11 1
 15 - 18             7 6 1  - 7    -
Zusammen   124 121 3  - 78 46

_____

Insgesamt

männlich1)

weiblich1)

1) Kinder und Jugendliche mit den Geschlechtsangaben "divers" und "ohne Angabe" (nach § 22 Absatz 3 PStG) werden in 
Geheimhaltungsfällen per Zufallsprinzip dem männlichen oder weiblichen Geschlecht zugeordnet.

8. Adoptierte Kinder und Jugendliche nach Alter sowie Staatsangehörigkeit der Adoptierten und 
Verwandtschaftsverhältnis zu den Adoptiveltern bzw. Geschlecht 

Alter  von ... bis 
  unter ... Jahren

Insgesamt Deutsch Nicht deutsch 
Verwandtschaftsverhältnis zu den Adoptiveltern
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Inhalt

2022

verwandt Stiefmutter/-vater nicht verwandt

Ledig 190  - 125 65
Verheiratet, zusammen lebend 5  -  - 5
Verheiratet, getrennt lebend 1  -  - 1
Geschieden 21  - 20 1
Verwitwet 4  - 4  -
Eingetragene Lebens-

  partnerschaft1)
1  - 1  -

Eltern sind tot 1  -  - 1
Familienstand unbekannt 20  -  - 20
Insgesamt 243  - 150 93

Ledig 90  - 63 27
Verheiratet, zusammen lebend 3  -  - 3
Verheiratet, getrennt lebend 1  -  - 1
Geschieden 8  - 7 1
Verwitwet 2  - 2  -
Eingetragene Lebens-

  partnerschaft1)
 -  -  -  -

Eltern sind tot  -  -  -  -
Familienstand unbekannt 15  -  - 15
Zusammen 119  - 72 47

Ledig 100  - 62 38
Verheiratet, zusammen lebend 2  -  - 2
Verheiratet, getrennt lebend  -  -  -  -
Geschieden 13  - 13  -
Verwitwet 2  - 2  -
Eingetragene Lebens-

  partnerschaft1)
1  - 1  -

Eltern sind tot 1  -  - 1
Familienstand unbekannt 5  -  - 5
Zusammen 124  - 78 46
_____
1) Nur bei Sukzessivadoption.
2) Kinder und Jugendliche mit den Geschlechtsangaben "divers" und "ohne Angabe" (nach § 22 Absatz 3 PStG) werden in 
Geheimhaltungsfällen per Zufallsprinzip dem männlichen oder weiblichen Geschlecht zugeordnet.

männlich2)

weiblich2)

9. Adoptierte Kinder und Jugendliche nach Familienstand der abgebenden/sorgeberechtigten Eltern/teile zu Beginn der 
Adoptionspflege bzw. des -verfahrens und Verwandtschaftsverhältnis zu den Adoptiveltern sowie Geschlecht 

Familienstand der 
abgebenden/sorgeberechtigten 

Eltern/teile
Insgesamt

Verwandtschaftsverhältnis zu den Adoptiveltern

Insgesamt
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Inhalt

2022

unter 1  1 - 3  3 - 6  6 - 9  9 - 12  12 - 15  15 - 18

Bei den leiblichen Eltern  -  -  -  -  -  -  -  -
Bei einem leiblichen Elternteil 
  mit Stiefelternteil oder Partner 147 30 34 14 16 18 19 16
Bei alleinerziehendem 
  leiblichen Elternteil 2  - 1  -  - 1  -  -
Adoptivelterinteil mit

  Partner/Partnerin1)
1  - 1  -  -  -  -  -

Bei Großeltern/sonstigen
  Verwandten  -  -  -  -  -  -  -  -
In einer Pflegefamilie 24  - 11 10 2  - 1  -
Im Heim 9  - 1 4 4  -  -  -
Im Krankenhaus2)

60 3 57  -  -  -  -  -
Unbekannt  -  -  -  -  -  -  -  -
Insgesamt 243 33 105 28 22 19 20 16

Bei den leiblichen Eltern  -  -  -  -  -  -  -  -
Bei einem leiblichen Elternteil 
  mit Stiefelternteil oder Partner 71 16 20 5 6 7 8 9
Bei alleinerziehendem 
  leiblichen Elternteil 1  - 1  -  -  -  -  -
Adoptivelterinteil mit

  Partner/Partnerin1)
 -  -  -  -  -  -  -  -

Bei Großeltern/sonstigen
  Verwandten  -  -  -  -  -  -  -  -
In einer Pflegefamilie 11  - 5 5 1  -  -  -
Im Heim 5  - 1 2 2  -  -  -
Im Krankenhaus2)

31 3 28  -  -  -  -  -
Unbekannt  -  -  -  -  -  -  -  -
Zusammen 119 19 55 12 9 7 8 9

Bei den leiblichen Eltern  -  -  -  -  -  -  -  -
Bei einem leiblichen Elternteil 
  mit Stiefelternteil oder Partner 76 14 14 9 10 11 11 7
Bei alleinerziehendem 
  leiblichen Elternteil 1  -  -  -  - 1  -  -
Adoptivelterinteil mit

  Partner/Partnerin1)
1  - 1  -  -  -  -  -

Bei Großeltern/sonstigen
  Verwandten  -  -  -  -  -  -  -  -
In einer Pflegefamilie 13  - 6 5 1  - 1  -
Im Heim 4  -  - 2 2  -  -  -
Im Krankenhaus2)

29  - 29  -  -  -  -  -
Unbekannt  -  -  -  -  -  -  -  -
Zusammen 124 14 50 16 13 12 12 7
_____
1) Nur bei Sukzessivadoption.

2) Im unmittelbaren Anschluss an den durch die Geburt bedingten Aufenthalt in einem Krankenhaus oder in einem Mutter-Kind-
Heim.
3) Kinder und Jugendliche mit den Geschlechtsangaben "divers" und "ohne Angabe" (nach § 22 Absatz 3 PStG) werden in 
Geheimhaltungsfällen per Zufallsprinzip dem männlichen oder weiblichen Geschlecht zugeordnet.

weiblich3)

10. Adoptierte Kinder und Jugendliche nach Unterbringung vor Beginn der Adoptionspflege bzw. des 
-verfahrens sowie Altersgruppen und Geschlecht 

Unterbringung vor Beginn der Adop-
tionspflege bzw. des -verfahrens 

Ins-
gesamt

Alter  von ... bis unter ... Jahren 

Insgesamt

männlich3)
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Inhalt

2022

ledig
verheiratet,
zusammen

lebend

verheiratet,
getrennt
lebend

ge-
schieden

ver-
witwet

eingetragene
 Lebenspart-

 nerschaft1)

  unter 1      33 30  -  -  -  -  -  - 3
   '1 -  '3 105 81 3 1 2  - 1  - 17
   '3 -  '6 28 24 2  - 1 1  -  -  -
   '6 -  '9 22 18  -  - 4  -  -  -  -
   '9 -'12   19 12  -  - 6 1  -  -  -
 '12 -'15    20 15  -  - 4  -  - 1  -
 '15 -'18   16 10  -  - 4 2  -  -  -
Insgesamt 243 190 5 1 21 4 1 1 20

  unter 1      19 16  -  -  -  -  -  - 3
   '1 -  '3 55 39 2 1 1  -  -  - 12
   '3 -  '6 12 9 1  - 1 1  -  -  -
   '6 -  '9 9 7  -  - 2  -  -  -  -
   '9 -'12   7 5  -  - 2  -  -  -  -
 '12 -'15    8 7  -  - 1  -  -  -  -
 '15 -'18   9 7  -  - 1 1  -  -  -
Zusammen 119 90 3 1 8 2  -  - 15

  unter 1      14 14  -  -  -  -  -  -  -
   '1 -  '3 50 42 1  - 1  - 1  - 5
   '3 -  '6 16 15 1  -  -  -  -  -  -
   '6 -  '9 13 11  -  - 2  -  -  -  -
   '9 -'12   12 7  -  - 4 1  -  -  -
 '12 -'15    12 8  -  - 3  -  - 1  -
 '15 -'18   7 3  -  - 3 1  -  -  -
Zusammen 124 100 2  - 13 2 1 1 5
_____
1) Nur bei Sukzessivadoption.

Insgesamt

männlich2)

weiblich2)

2) Kinder und Jugendliche mit den Geschlechtsangaben "divers" und "ohne Angabe" (nach § 22 Absatz 3 PStG) werden in 
Geheimhaltungsfällen per Zufallsprinzip dem männlichen oder weiblichen Geschlecht zugeordnet.

11. Adoptierte Kinder und Jugendliche nach Alter und Familienstand der abgebenden Eltern zu Beginn der Adoptionspflege 
bzw. des -verfahrens sowie Geschlecht 

Alter von ... 
bis unter ... 

Jahren
Insgesamt

Familienstand der abgebenden/sorgeberechtigten Eltern/teile
Eltern 

sind tot

Familien-
stand

unbekannt
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Inhalt

2022

ledig

ver-
heiratet,
zusam-

men
lebend

ver-
heiratet,
getrennt
lebend

ge-
schieden

ver-
witwet

eingetragene
 Lebenspart-

 nerschaft1)

Bei den leiblichen Eltern  -  -  -  -  -  -  -  -  -

Bei einem leiblichen 
  Elternteil mit Stiefeltern-
  teil oder Partner 147 124  -  - 20 3  -  -  -
Bei alleinerziehendem 
  leiblichen Elternteil 2 1  -  -  - 1  -  -  -
Bei Adoptivelternteil

  mit Partner/Partnerin1)
1  -  -  -  -  - 1  -  -

Bei Großeltern,
  sonstigen Verwandten  -  -  -  -  -  -  -  -  -
In einer Pflegefamilie 24 22 1  -  -  -  - 1  -
Im Heim 9 6 1 1 1  -  -  -  -
Im Krankenhaus2)

60 37 3  -  -  -  -  - 20
Unbekannt  -  -  -  -  -  -  -  -  -
Insgesamt 243 190 5 1 21 4 1 1 20

Bei den leiblichen Eltern  -  -  -  -  -  -  -  -  -

Bei einem leiblichen 
  Elternteil mit Stiefeltern-
  teil oder Partner 71 62  -  - 7 2  -  -  -
Bei alleinerziehendem 
  leiblichen Elternteil 1 1  -  -  -  -  -  -  -
Bei Adoptivelternteil

  mit Partner/Partnerin1)
 -  -  -  -  -  -  -  -  -

Bei Großeltern,
  sonstigen Verwandten  -  -  -  -  -  -  -  -  -
In einer Pflegefamilie 11 10 1  -  -  -  -  -  -
Im Heim 5 3  - 1 1  -  -  -  -
Im Krankenhaus2)

31 14 2  -  -  -  -  - 15
Unbekannt  -  -  -  -  -  -  -  -  -
Zusammen 119 90 3 1 8 2  -  - 15

Bei den leiblichen Eltern  -  -  -  -  -  -  -  -  -

Bei einem leiblichen 
  Elternteil mit Stiefeltern-
  teil oder Partner 76 62  -  - 13 1  -  -  -
Bei alleinerziehendem 
  leiblichen Elternteil 1  -  -  -  - 1  -  -  -
Bei Adoptivelternteil

  mit Partner/Partnerin1)
1  -  -  -  -  - 1  -  -

Bei Großeltern,
  sonstigen Verwandten  -  -  -  -  -  -  -  -  -
In einer Pflegefamilie 13 12  -  -  -  -  - 1  -
Im Heim 4 3 1  -  -  -  -  -  -
Im Krankenhaus2)

29 23 1  -  -  -  -  - 5
Unbekannt  -  -  -  -  -  -  -  -
Zusammen 124 100 2  - 13 2 1 1 5
_____
1) Nur bei Sukzessivadoption.

3) Kinder und Jugendliche mit den Geschlechtsangaben "divers" und "ohne Angabe" (nach § 22 Absatz 3 PStG) werden in 
Geheimhaltungsfällen per Zufallsprinzip dem männlichen oder weiblichen Geschlecht zugeordnet.

2) Im unmittelbaren Anschluss an den durch die Geburt bedingten Aufenthalt in einem Krankenhaus oder in einem Mutter-Kind-
Heim. 

Eltern 
sind tot

Familien-
stand
unbe-
kannt

Insgesamt

männlich3)

12. Adoptierte Kinder und Jugendliche nach Unterbringung vor Beginn der Adoptionspflege bzw. des -verfahrens und 
Familienstand der abgebenden Eltern sowie Geschlecht 

weiblich3)

Unterbringung vor Beginn 
der Adoptionspflege bzw. 

des -verfahrens 

Ins-
gesamt

Familienstand der abgebenden/sorgeberechtigten Eltern/teile
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Inhalt

13. Adoptierte Kinder und Jugendliche nach Staatsangehörigkeit, Alter und Geschlecht 
2022

unter 3 3 - 6 6 - 12 12 und mehr

Europa 241 137 28 41 35
  Bundesrepublik Deutschland 235 134 27 41 33
  Rumänien 1 1  -  -  -
  Schweiz 1  - 1  -  -
  Slowakei 1 1  -  -  -
  Spanien 1 1  -  -  -
  Ukraine 2  -  -  - 2

Asien 2 1  -  - 1
  Israel 1 1  -  -  -
  Vietnam 1  -  -  - 1

Insgesamt 243 138 28 41 36

Europa 118 73 12 16 17
  Bundesrepublik Deutschland 114 71 12 16 15
  Rumänien 1 1  -  -  -
  Schweiz  -  -  -  -  -
  Slowakei  -  -  -  -  -
  Spanien 1 1  -  -  -
  Ukraine 2  -  -  - 2

Asien 1 1  -  -  -
  Israel 1 1  -  -  -
  Vietnam  -  -  -  -  -

Insgesamt 119 74 12 16 17

Europa 123 64 16 25 18
  Bundesrepublik Deutschland 121 63 15 25 18
  Rumänien  -  -  -  -  -
  Schweiz 1  - 1  -  -
  Slowakei 1 1  -  -  -
  Spanien  -  -  -  -  -
  Ukraine  -  -  -  -  -

Asien 1  -  -  - 1
  Israel  -  -  -  -  -
  Vietnam 1  -  -  - 1

Insgesamt 124 64 16 25 19
_____
1) Kinder und Jugendliche mit den Geschlechtsangaben "divers" und "ohne Angabe" (nach § 22 Absatz 3 PStG) werden in 
Geheimhaltungsfällen per Zufallsprinzip dem männlichen oder weiblichen Geschlecht zugeordnet.

weiblich1)

Staatsangehörigkeit Insgesamt
Im Alter von ... bis unter ... Jahren

Insgesamt

männlich1)
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14. Adoptionsvermittlung nach Kreisfreien Städten und Landkreisen 
Am Jahresende 2021

Kreisfreie Stadt
Landkreis

Land

In Adoptionspflege 
untergebrachte

Kinder und
Jugendliche

Zur Adoption
vorgemerkte
Kinder und 
Jugendliche

Vorgemerkte
Adoptions-

bewerbungen

Vorgemerkte Adop-
tionsbewerbungen 
je einem zur Adop- 
tion vorgemerkten 

Kind oder 
Jugendlichen

Chemnitz, Stadt1)
12 1 13 13

Erzgebirgskreis 10 7 7 1
Mittelsachsen 2    - 20  -
Vogtlandkreis 14 17  -  -
Zwickau 16 13 17 1

Dresden, Stadt       16 4 45 11

Bautzen       6 17 38 2
Görlitz 12 20 24 1
Meißen      4 4 9 2
Sächsische Schweiz-Osterzgebirge 3 3  -  -

Leipzig, Stadt      27 10 29 3

Leipzig 5    - 18  -
Nordsachsen      1    - 5  -

Sachsen    128 96 225 2
_____
1) Einschließlich Landesjugendamt.
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15. Adoptierte Kinder und Jugendliche nach Kreisfreien Städten und Landkreisen 
2022

zusammen
darunter 

durch 
Stiefeltern

Chemnitz, Stadt2)
18 ꞏ 6 12 18 7 7

Erzgebirgskreis 15 ꞏ 8 7 15 10 10
Mittelsachsen 13  - 8 5 13 8 8
Vogtlandkreis 8  -     ꞏ     ꞏ 8     ꞏ     ꞏ
Zwickau 19 ꞏ 11 8 18 11 11

Dresden, Stadt       51 3 30 21 50 33 33

Bautzen       21  - 12 9 21 19 19
Görlitz 14  - 5 9 14     ꞏ     ꞏ
Meißen      12  - 5 7 12 9 9
Sächsische Schweiz-
  Osterzgebirge 13  - 4 9 13 6 6

Leipzig, Stadt      43 ꞏ 21 22 42 26 26

Leipzig 9  -     ꞏ     ꞏ 9 5 5
Nordsachsen      7  - 3 4 7 6 6

Sachsen    243 8 119 124 240 147 147
_____

2) Einschließlich Landesjugendamt.

Kreisfreie Stadt
Landkreis

Land

Adoptierte Kinder
und Jugendliche

1) Kinder und Jugendliche mit den Geschlechtsangaben "divers" und "ohne Angabe" (nach § 22 Absatz 3 PStG) werden in 
Geheimhaltungsfällen per Zufallsprinzip dem männlichen oder weiblichen Geschlecht zugeordnet.

Darunter angenommene 
durch deutsche Adoptiveltern 

insgesamt

darunter
ausländische
Kinder und
Jugendliche

männlich1) weiblich1) zusammen

darunter 
Verwandtenadoptionen

Davon
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Am Jahresende 1991 bis 2022

Abb. 1 Zur Adoption vorgemerkte und in Adoptionspflege untergebrachte Kinder und Jugendliche sowie vorgemerkte 
Adoptionsbewerbungen 
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1991 bis 2022

_____

Abb. 2 Adoptierte Kinder und Jugendliche nach Geschlecht 

1) 2017 und 2018: Kinder und Jugendliche mit der Signierung des Geschlechts "ohne Angabe (nach § 22 Absatz 3 Per- 
sonenstandsgesetz - PStG)" werden dem männlichen Geschlecht zugeordnet. 2019: Kinder und Jugendliche mit der 
Signierung des Geschlechts "anderes" werden dem männlichen Geschlecht zugeordnet. Ab 2020: Kinder und Jugend- 
liche mit den Geschlechtsangaben "divers" und "ohne Angabe" (nach § 22 Absatz 3 PStG) werden dem männlichen 
Geschlecht zugeordnet.
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Abb. 3 Adoptierte Kinder und Jugendliche nach Alter
1991 bis 2022

Alter 
von … bis 
unter … 
Jahren
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Anhang

Erhebungsbogen zur Statistik der Kinder- und Jugendhilfe Teil I 5 2: Eckzahlen zur Adoptionsvermittlung 
2022

Hinweis: Öffnen der Datei durch Doppelklick auf das Symbol. Falls Ihr Betriebssystem das Öffnen der nachfolgend 
eingebetteten PDF-Datei nicht unterstützt, ist dieser Inhalt in der zur Langzeitarchivierung erstellten PDF-Datei des 
gesamten Statistischen Berichts enthalten. Diese ist in der gemeinsamen Publikationsdatenbank (Statistische 
Bibliothek) des Bundes und der Länder abgelegt.

Erhebungsbogen zur Statistik der Kinder- und Jugendhilfe Teil I 5 1: Adoptierte Kinder und Jugendliche 2022

Erhebungsbogen 
KJH I51

Erhebungsbogen 
KJH I52
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St ati sti k d er Ki n d er- u n d J u g e n d hilf e

T eil I 5: A d o pti o n e n

5. 1 : A d o pti ert e Ki n d er u n d J u g e n dli c h e 2 0 2 2

Bitt e b e a c ht e n Si e b ei d er B e a nt w or -
t u n g d er Fr a g e n di e Erl ä ut er u n g e n z u 
1  bi s 1 0  i n d er s e p ar at e n U nt erl a g e.

Vi el e n D a n k f ür I hr e Mit ar b eit.

A n s pr e c h p er s o n f ür R ü c kfr a g e n
( fr ei willi g e A n g a b e )

N a m e:

T el ef o n o d er E- M ail:

A DP

B
Lf d. N u m m erG e m ei n d eKr ei sL a n dB A
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1 1 – 14
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S eit e 1A D P

St ati sti k d er Ki n d er- u n d J u g e n d hilf e

T eil I 5: A d o pti o n e n

5. 1 : A d o pti ert e Ki n d er u n d J u g e n dli c h e 2 0 2 2

Erl ä ut er u n g e n z u m Fr a g e b o g e n 

T rä  g e r d e r A d o pti o n sv e r mittl u n g s st ell e

Bi tt e g e b e n Si e d e n Tr ä g er d er A d o pti o n s v er mittl u n g s st ell e 
a n. S of er n d er St ell e ei n e Z ul a s s u n g z ur A u s ü b u n g i nt er n a-
ti o n al er A d o pti o n s v er mittl u n g n a c h § 4  A b s at z 2 A d V er mi G 
ert eilt w ur d e, s o i st di e s hi er e nt s pr e c h e n d a n z u g e b e n.

A r t d e r A d o pti o n

Bitt e g e b e n Si e a n, o b e s si c h b ei d e m v orli e g e n d e n A d o p-
ti o n s v erf a hr e n u m ei n e n ati o n al e o d er ei n e i nt er n ati o n al e 
A d o pti o n n a c h § 2 a A d V er mi G h a n d elt.

Z ur  D ur c hf ü hr u n g i nt er n ati o n al er A d o pti o n e n si n d a u s-
s c hli e ßli c h di e i n § 2 a A b s at z 4  A d V er mi G g e n a n nt e n 
St ell e n b ef u gt.

G e s c hl e c ht d e s A d o ptiv ki n d e s

E s i st d a s G e s c hl e c ht d e s A d o pti v ki n d e s ei n z utr a g e n.  
D a s G e s c hl e c ht i st s o a n z u g e b e n, wi e e s i m G e b urt e n-
r e gi st er erf a s st i st. Di e A nt w ort m ö gli c h k eit „ di v er s“  o d er 
„ o h n e A n g a b e“  i st n ur d a n n a u s z u w ä hl e n, w e n n i m 
G e b urt e n r egi st er „ di v er s“  o d er „ o h n e A n g a b e“  ei n g etr a g e n 
i st. „  O h n e A n g a b e“  i st al s o k ei n e A nt w ort o pti o n, u m i n 
di e s er Er h e b u n g  k ei n e A u s k u nft z u m G e s c hl e c ht z u g e b e n.

St a at s a n g e h ö ri g k eit d e s A d o ptiv ki n d e s v  o r d e r
A d o pti o n

M a ß g e b e n d i st hi er d er Z eit p u n kt d e s B e gi n n s d e s  
A d o pti o n s v erf a hr e n s.

E s i st n ur ei n e A n g a b e z ul ä s si g;  b ei A d o pti v ki n d er n, di e 
a u ß er d er d e ut s c h e n n o c h ei n e w eit er e St a at s a n g e h öri g -
k eit b e sit z e n, i st n ur di e d e ut s c h e St a at s a n g e h öri g k eit a n-
z u g e b e n. B ei Ki n d er n mit a u sl ä n di s c h er St a at s a n g e h öri g -
k eit i st di e s e i m W ortl a ut ei n z utr a g e n;  di e V er s c hl ü s s el u n g 
erf ol gt i m St ati sti s c h e n A mt.

H e r k u nft sl a n d d e s A d o ptiv ki n d e s

Di e Fr a g e i st n ur b ei i nt er n ati o n al e n A d o pti o n e n z u  
b e a nt w ort e n u n d w e n n d a s H er k u nft sl a n d v o n d e m  
St a at, d er di e St a at s a n g e h öri g k eit b e sti m mt, a b w ei c ht . 
H er k u nft sl a n d i st d a s L a n d i n d e m d a s Ki n d z u B e gi n n 
d e s A d o pti o n s v erf a hr e n s l e bt e.

F amili e n st a n d d e r l ei bli c h e n s o r g e b e r e c hti gt e n 
Elt e r n /  d e s l ei bli c h e n s o r g e b e r e c hti gt e n Elt e r nt eil s 
v  o r B e gi n n d e r A d o pti o n s pfl e g e b z w.  d e s -v e rf a h r e n s 

Hi er i st di e F a mili e n st a n d s b e zi e h u n g d er l ei bli c h e n 
Elt e r n z u ei n a n d e r  a n z u g e b e n.

B ei s pi el 1: Ei n e z u v or ni c ht v er h eir at et e Fr a u h at ei n e n 
a n d er e n M a n n al s d e n V at er i hr e s Ki n d e s g e h eir at et.  
D a s Ki n d wir d v o m Sti ef v at er a d o pti ert.  
Al s F a mili e n st a n d i st i n di e s e m F all „ l e di g”  a n z u kr e u z e n.

B ei s pi el 2: Ei n e g e s c hi e d e n e Fr a u l ä s st i hr Ki n d d ur c h 
Dritt e a d o pti er e n. D er i n z wi s c h e n wi e d er v er h eir at et e  
V at er willi gt i n di e A d o pti o n ei n.  
I n di e s e m F all i st al s F a mili e n st a n d „ g e s c hi e d e n”  
ei n z utr a g e n.

B ei s pi el 3: Z w ei Fr a u e n l e b e n i n ei n er ei n g etr a g e n e n 
L e b e n s p art n er s c h aft. Ei n e d er Fr a u e n h at ei n l ei bli c h e s 
Ki n d, i hr e P art n eri n a d o pti ert di e s e s Ki n d. D er l ei bli c h e 
V at er d e s Ki n d e s i st u n b e k a n nt. 
I n di e s e m F all i st al s F a mili e n st a n d „ l e di g“  a n z u g e b e n.

B ei s pi el 4 : Z w ei M ä n n er l e b e n i n ei n er ei n g etr a g e n e n 
L e b e n s p art n er s c h aft. Ei n P art n er h att e b er eit s v or  
3 J a hr e n ei n Ki n d a d o pti ert. N u n a d o pti ert a u c h d er  
a n d er e P art n er di e s e s Ki n d (  s o g e n a n nt e S u k z e s si v-
a d o pti o n ). 
I n di e s e m F all i st al s F a mili e n st a n d „ ei n g etr a g e n e
L e b e n s p art n er s c h aft“  a n z u g e b e n.

M a ß g e b e n d f ür di e A n g a b e i st d er Z eit p u n kt d e s B e gi n n s 
d er A d o pti o n s pfl e g e.

F a n d k ei n e A d o pti o n s pfl e g e st att, z.  B. b ei A d o pti o n e n 
d ur c h Sti ef elt er n, V er w a n dt e o d er i n n er h al b ei n g etr a g e n er 
L e b e n s p art n er s c h aft e n, i st d er F a mili e n st a n d z u m Z eit -
p u n kt d e s A ntr a g s a uf A d o pti o n ei n z utr a g e n.

3

2

3

14

1

5

6

A DP

S o b al d d er B e s c hl u s s d e s G eri c ht s v orli e gt, i st f ür j e d e s  
a d o pti ert e Ki n d ei n Fr a g e b o g e n „ 5. 1 A d o pti ert e Ki n d er u n d 
J u g e n dli c h e”  v o n d er A d o pti o n s v er mittl u n g s st ell e, di e di e 
V er mittl u n g d ur c h g ef ü hrt h at, a u s z uf üll e n u n d m o n atli c h
d e m St ati sti s c h e n A mt z u ü b er s e n d e n. Di e M el d u n g e n fü r 
D e z e m b e r  si n d s p ät e st e n s bi s z u m 1 .  F e b r u a r  d e s d e m
B eri c ht sj a hr f ol g e n d e n J a hr e s d e m St ati sti s c h e n A mt z u  
ü b er s e n d e n.

F all s b ei u nt er s c hi e dli c h e m W o h n sit z d er a b g e b e n d e n 
u n d a n n e h m e n d e n P er s o n e n z w ei V er mittl u n g s st ell e n t äti g
g e w or d e n si n d, m el d et n ur di e f ür d e n a n n e h m e n d e n T eil  
z u st ä n di g e St ell e di e A d o pti o n.

W er d e n G e s c h wi st er, f ür di e ei n g e m ei n s a m er A ntr a g a uf  
A n n a h m e al s Ki n d g e st ellt w ur d e, a d o pti ert, s o i st f ür j e d e s 
Ki n d ei n g e s o n d ert er Fr a g e b o g e n a u s z uf üll e n.

M el d u n g z ur St ati sti k
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A rt d e r U nt e r b ri n g u n g v  o r B e gi n n d e r A d o pti o n s- 
pfl e g e b z w.  d e s -v e rf a h r e n s 

B ei A d o pti o n e n o h n e v or a n g e g a n g e n e A d o pti o n s pfl e g e
i st di e U nt er bri n g u n g s art z u m Z eit p u n kt d e s A ntr a g s a uf 
A d o pti o n a n z u g e b e n.

„ A d o pti v elt er nt eil mit P art n eri n /  P art n er“ i st a u s s c hli e ßli c h 
b ei s o g e n a n nt e n S u k z e s si v a d o pti o n e n a u s z u w ä hl e n.
D a b ei h at ei n e d er P art n eri n n e n /  ei n er d er P art n er b er eit s 
d a s Ki n d a d o pti ert u n d n u n a d o pti ert a u c h di e a n d er e P art-
n eri n /  d er a n d er e P art n er di e s e s Ki n d (  si e h e 6 ,  
B ei s pi el 4 ). V or n e h mli c h b ei ei n g etr a g e n e n L e b e n s p art n er -
s c h aft e n k a n n e s z u di e s er F or m d er A d o pti o n k o m m e n.

„ Kr a n k e n h a u s (  n a c h d er G e b urt )” i st n ur a n z u kr e u z e n, 
w e n n si c h di e A d o pti o n s pfl e g e b z w. d a s - v e rf a hr e n  
u n mitt el b ar a n d e n d ur c h di e G e b urt b e di n gt e n A uf e nt h alt 
i n ei n e m Kr a n k e n h a u s o d er i n ei n e m M utt er-Ki n d- H e i m 
a n s c hli e ßt. „  H ei m”  i st n ur d a n n a n z u g e b e n, w e n n d er  
A uf e nt h alt l ä n g er al s dr ei M o n at e d a u ert e.

W  ur d e di e Ei n willi g u n g e r s et zt ?

F a ll s di e Ei n willi g u n g z ur A d o pti o n d ur c h d a s F a mili e n-
g e ri c ht n a c h § 17 4 8  B G B o d er d ur c h ei n a u sl ä n di s c h e s 
G eri c ht er s et zt w ur d e, i st „ j a”  a n z u kr e u z e n.  
Hi er u nt er i st ni c ht di e n a c htr ä gli c h e A n er k e n n u n g  
ei n er A u sl a n d s a d o pti o n d ur c h ei n d e ut s c h e s G eri c ht
z u v er st e h e n.

St a at s a n g e h ö ri g k eit d e r A d o ptiv elt e r n

B e sit z e n di e A d o pti v elt er n o d er ei n A d o pti v elt er nt eil a u ß er 
d er d e ut s c h e n n o c h ei n e w eit er e St a at s a n g e h öri g k eit, i st 
di e d e ut s c h e St a at s a n g e h öri g k eit ei n z utr a g e n. B e sit zt ei n 
Elt er nt eil a u s s c hli e ßli c h ei n e a u sl ä n di s c h e St a at s a n g e-
h ö ri g k eit o d er i st er st a at e nl o s, i st „ d e ut s c h /  ni c ht d e ut s c h“ 
a n z u g e b e n. M a ß g e b e n d f ür di e A n g a b e d er St a at s a n g e -
h ö ri g k eit i st d er Z eit p u n kt, z u d e m di e A d o pti o n r e c ht s-
kr ä fti g wir d.

V e r w a n dt s c h aft sv e r hä lt ni s d e r A d o ptiv elt e r n
z u d e m Ki n d

Al s „  V er w a n dt e”  g elt e n V er w a n dt e u n d V er s c h w ä g ert e i n 
g er a d er Li ni e o d er i n d er S eit e nli ni e bi s z u m dritt e n Gr a d 
(  z.  B. d er V at er, G e s c h wi st er d er l ei bli c h e n Elt er n o d er 
d er e n E h e g att e n o d er di e Gr o ß elt er n ). M a ß g e b e n d z ur 
B e sti m m u n g d e s V er w a n dt s c h aft s v er h ält ni s s e s z u m Ki n d 
i st a u c h hi er d er Z eit p u n kt, z u d e m di e A d o pti o n r e c ht s-
kr ä fti g wir d.

Di e M ö gli c h k eit z ur Sti ef ki n d a d o pti o n st e ht s o w o hl  
v er h eir at et e n, al s a u c h u n v er h eir at et e n P a ar e n off e n. 
V or a u s s et z u n g ei n er Sti ef ki n d a d o pti o n d ur c h ni c ht mit -
ei n a n d er v er h eir at et e P a ar e i st d a s Z u s a m m e nl e b e n al s 
v erf e sti gt e L e b e n s g e m ei n s c h aft i n ei n e m g e m ei n s a m e n 
H a u s h alt. Ei n e v erf e sti gt e L e b e n s g e m ei n s c h aft li e gt i n d er 
R e g el n a c h mi n d e st e n s vi erj ä hri g e m Z u s a m m e nl e b e n 
o d er b ei ei n e m e h e ä h nli c h e m Z u s a m m e nl e b e n mit ei n e m 
g e m ei n s a m e n Ki n d v or. Ei n g e s c hl o s s e n si n d hi er b ei 
s o w o hl g e g e n - al s a u c h gl ei c h g e s c hl e c htli c h e P a ar e.  
Ei n g et r a g e n e L e b e n s p a rt n e r s c h aft e n g elt e n hi e r b ei 
i m Si n n e d e r St ati sti k al s u nv e r h ei r at et.

Z u s o n sti g e n Ni c ht v er w a n dt e n g e h ör e n all e P er s o n e n, di e 
w e d er v er w a n dt mit d e m Ki n d si n d, n o c h z u i hr e n Sti ef el-
t er nt eil e n z ä hl e n.
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St ati sti k d er Ki n d er- u n d J u g e n d hilf e 
T e i l   I 5 :  Ad o p t i o n e n  

5 .1 :  Ad o p t i e r t e   K i n d e r   u n d   Ju g e n d l i ch e   2 0 2 2

U nt erri c ht u n g n a c h § 1 7  B u n d e s st ati sti k g e s et z ( B  St at  G) 1  

1   De n   W o r t l a u t   d e r   n a t i o n a l e n   R e ch t svo r sch r i f t e n   i n   d e r   j e w e i l s  g e l t e n d e n   F a ssu n g   f i n d e n   S i e  
u n t e r  h t t p s: / / w w w .g e se t ze - i m - i n t e r n e t .d e /.

u n d   n a ch  
d er  D at e n s c h ut z- Gr u n d v er or d n u n g ( E  U) 2 0 1 6/ 6 7 9 ( D  S- G  V  O) 2

2	  Di e  R e c ht s a kt e d er E  U i n d er j e w eil s g elt e n d e n  F a s s u n g u n d i n d e ut s c h er  S pr a c h e fi n d e n  Si e a uf d er
I nt er n et s eit e d e s  A mt e s f ür  V er öff e ntli c h u n g e n d er  E ur o p äi s c h e n  U ni o n u nt er h t t p s: / / e u r - l e x. e u r o p a .e u /.

A D P

Z w e c k, Art u n d U mf a n g d er Er h e b u n g
Ü b e r   a d o p t i e r t e   K i n d e r   u n d   Ju g e n d l i ch e   u n d   zu m   e r g ä n ze n d e n   B e r e i ch d e r  
Ad o p t i o n sve r m i t t l u n g   w i r d   b e i   ö f f e n t l i ch e n   u n d   f r e i e n   T r ä g e r n   d e r   Ju g e n d h i l f e  
so w i e b e i   a n e r ka n n t e n   Au sl a n d sve r m i t t l u n g sst e l l e n   n a ch   § 4   Ab sa t z  2   S a t z  3  
d e s 		A d o pti o n s v er mittl u n g s g e s et z e s ( A d  V er mi  G) j ä hrli c h ei n e  T ot al er h e b u n g
d u r ch g e f ü h r t .  Da m i t   so l l e n   u m f a sse n d e   u n d   zu ve r l ä ssi g e   st a t i st i s ch e   Da t e n  
zu   d e n   Ad o p t i o n e n ,   d e n   a d o p t i e r t e n   K i n d e r n   u n d   Ju g e n d l i ch e n   so w i e   zu r  
S i t u a t i o n   d e r   a b g e b e n d e n   u n d   d e r   a n n e h m e n d e n   F a m i l i e n   b e r e i t g e st e l l t  
w e r d e n .  Di e   E r g e b n i sse   d i e n e n   d e r   V e r w a l t u n g f ü r   Pl a n u n g szw e cke   u n d   zu r  
F ort e nt wi c kl u n g d er  G e s et z g e b u n g a uf di e s e m  G e bi et u n d		st ell e n  wi c hti g e
I n f o r m a t i o n e n   f ü r   a l l e   a m   Ad o p t i o n sw e se n   b e t e i l i g t e n   S t e l l e n ,   i n sb e so n d e r e  
d i e   Ad o p t i o n sve r m i t t l u n g sst e l l e n ,   d a r .

R e c ht s gr u n dl a g e n, A u s k u nft s pfli c ht
R e c h t sg r u n d l a g e   i st   d a s  Ach t e   B u ch   S o zi a l g e se t zb u ch   –   K i n d e r -   u n d   Ju g e n d -
hilf e ( S  G  B  V I I I) i n  V er bi n d u n g  mit d e m  B  St at  G.

Er h o b e n  w er d e n di e 		A n g a b e n z u § 9 9  A b s at z 3  N u m m er 1  S  G  B  V I I I.

Di e  A u s k u nft s pfli c ht er gi bt si c h a u s § 1 0 2  A b s at z 1  S at z 1  S  G  B V I I I i n
V er bi n d u n g  mit § 1 5  B  St at  G.  N a c h § 1 0 2  A b s at z 2  N u m m er 1, 2, 6 u n d 7
si n d d i e   ö r t l i ch e n   u n d   ü b e r ö r t l i ch e n   T r ä g e r   d e r   Ju g e n d h i l f e   so w i e   d i e   T r ä g e r  
d e r   f r e i e n   Ju g e n d h i l f e   u n d   Ad o p t i o n sve r m i t t l u n g sst e l l e n   n a ch   § 2   Ab sa t z  3  
A d  V er mi  G s o wi e a n er k a n nt e 		A u sl a n d s v er mittl u n g s st ell e n n a c h § 4  A b s at z 2
S at z 3  A d  V er mi  G a u s k u nft s pfli c hti g.

N a c h § 1 1 a A b s at z 1  B  St at  G si n d  St ell e n, di e  A uf g a b e n d er öff e ntli c h e n
V e r w a l t u n g   w a h r n e h m e n   u n d   b e r e i t s  st a n d a r d i si e r t e   e l e kt r o n i sch e   V e r f a h r e n  
n u t z e n ,   ve r p f l i ch t e t ,   d i e se   a u ch   f ü r   d i e   Ü b e r m i t t l u n g   vo n   Da t e n   a n   d i e   st a t i s -
t i sc h e n   Ä m t e r   zu   ve r w e n d e n .  S o w e i t   d i e se   S t e l l e n   ke i n e   st a n d a r d i si e r t e n  
V e r f a h r e n   f ü r   d e n   Da t e n a u st a u sc h    e i n se t ze n ,   si n d   e l e kt r o n i sch e   V e r f a h r e n  
n a c h   Ab s p r a ch e   m i t   d e n   st a t i st i s ch e n   Ä m t e r n   zu   ve r w e n d e n .

Z u r   Du r ch f ü h r u n g   d e r   E r h e b u n g   e r m i t t e l n   d i e   T r ä g e r   d e r   ö f f e n t l i c h e n   Ju g e n d -
h i l f e   d e m   S t a t i st i sch e n   Am t   a u f   An f o r d e r u n g   d i e   e r f o r d e r l i ch e n   An sch r i f t e n   d e r  
ü b r i g e n   Au sku n f t sp f l i ch t i g e n .

E r t e i l e n   Au sku n f t sp f l i ch t i g e   ke i n e ,   ke i n e   vo l l st ä n d i g e ,   ke i n e   r i ch t i g e   o d e r   n i ch t  
r e ch t ze i t i g   Au sku n f t ,   kö n n e n   si e   zu r   E r t e i l u n g   d e r   Au sku n f t   m i t   e i n e m   Z w a n g s -
g e l d   n a ch   d e n  V e rw a l t u n g svo l l st r e cku n g sg e se t ze n   d e r   L ä n d e r   a n g e h a l t e n  
w e r d e n .

N a c h § 2 3  B  St at  G h a n d elt d ar ü b er hi n a u s or d n u n g s wi dri g,  w er
– vo r sä t zl i ch   o d e r   f a h r l ä ssi g   e n t g e g e n   § 1 5   Ab sa t z  1   S a t z  2 ,   Ab sa t z  2   u n d   5  

S at z 1  B  St at  G ei n e  A u s k u nft ni c ht, ni c ht r e c ht z eiti g, ni c ht v oll st ä n di g o d er
n i ch t   w a h r h e i t s g e m ä ß   e r t e i l t   o d e r

– e nt g e g e n § 1 5  A b s at z 3  B  St at  G ei n e  A nt w ort ni c ht i n d er v or g e s c hri e b e n e n
F o r m   e r t e i l t .

Di e  Or d n u n g s wi dri g k eit k a n n  mit ei n er  G el d b u ß e bi s z u f ü nft a u s e n d  E ur o
g e a h n d e t   w e r d e n .
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N a c h § 1 5  A b s at z 7  B  St at  G h a b e n  Wi d er s pr u c h u n d  A nf e c ht u n g s kl a g e
g e g e n d i e   Au f f o r d e r u n g   zu r   Au sku n f t se r t e i l u n g   ke i n e   a u f sch i e b e n d e   W i r ku n g .

Di e  Gr u n dl a g e f ür di e  V er ar b eit u n g d er v o n I h n e n fr ei willi g g e m a c ht e n
An g a b e n   ( N a m e   u n d   K o n t a kt d a t e n   d e r   f ü r   R ü ckf r a g e n   zu r   V e r f ü g u n g   st e h e n -
d e n  P er s o n) i st di e  Ei n willi g u n g n a c h  Arti k el 6  A b s at z 1  B u c h st a b e a  D  S- G  V  O.

S o w e i t   d i e   E r t e i l u n g   d e r   Au sku n f t   f r e i w i l l i g   i st ,   ka n n   d i e   E i n w i l l i g u n g   i n   d i e  
V e r a r b e i t u n g   d e r   f r e i w i l l i g   b e r e i t g e st e l l t e n   An g a b e n   j e d e r ze i t   w i d e r r u f e n  
w e r d e n .  De r   W i d e r r u f   w i r kt   e r st   f ü r   d i e   Z u ku n f t .  V e r a r b e i t u n g e n ,   d i e   vo r   d e m  
W i d e r r u f   e r f o l g t   si n d ,   si n d   d a vo n   n i ch t   b e t r o f f e n .

V er a nt w ortli c h er
V e r a n t w o r t l i ch   f ü r   d i e   V e r a r b e i t u n g   I h r e r   Da t e n   i st   d a s  f ü r   I h r   B u n d e sl a n d  
zu s t ä n d i g e   S t a t i st i sch e   Am t .  Di e   K o n t a kt d a t e n   f i n d e n   S i e   u n t e r  h t t p s: / / w w w .
st a t i st i kp o r t a l .d e / d e / st a t i st i sch e - a e m t e r.

G e h ei m h alt u n g
Di e er h o b e n e n  Ei n z el a n g a b e n  w er d e n n a c h § 1 6  B  St at  G gr u n d s ät zli c h
g e h e i m   g e h a l t e n .  N u r   i n   a u sd r ü ckl i ch   g e se t zl i ch   g e r e g e l t e n   Au sn a h m e f ä l l e n  
o d e r   w e n n   d i e   Au sku n f t g e b e n d e n   e i n g e w i l l i g t   h a b e n ,   d ü r f e n   E i n ze l a n g a b e n  
ü b e r m i t t e l t   w e r d e n .

E i n e   so l ch e   Ü b e r m i t t l u n g   vo n   E i n ze l a n g a b e n   i st   i n sb e so n d e r e   zu l ä ssi g   a n :
– ö f f e n t l i ch e   S t e l l e n   u n d   I n st i t u t i o n e n   i n n e r h a l b   d e s  S t a t i st i sch e n   V e r b u n d s,  

d i e   m i t d e r   Du r ch f ü h r u n g   e i n e r   B u n d e s-   o d e r   e u r o p ä i sch e n   S t a t i st i k  b e t r a u t  
s i n d   ( z. B .  d i e   S t a t i st i sch e n   Ä m t e r   d e r   L ä n d e r ,   d a s  S t a t i st i sch e   Am t   d e r  
E ur o p äi s c h e n  U ni o n [ E ur o st at]),

– Di e n stl ei st er, z u d e n e n ei n  A uftr a g s v er h ält ni s b e st e ht (I  T  Z  B u n d al s I  T-
Di e n stl ei st er d e s  St ati sti s c h e n		B u n d e s a mt e s,		B er n k a st el er  Str. 8, 5 3 1 7 5
B o n n,		 R e c h e n z e ntr e n d er L ä n d er).

Ei n e  Ü b er mittl u n g d er er h o b e n e n  A n g a b e n i st n a c h § 1 0 3  A b s at z 1  S  G  B V I I I
vo m   S t a t i st i sch e n   B u n d e sa m t   u n d   d e n   st a t i st i sch e n   Ä m t e r n   d e r   L ä n d e r   a n   d i e  
f a ch l i ch   zu st ä n d i g e n   o b e r st e n   B u n d e s-   u n d   L a n d e sb e h ö r d e n   f ü r   d i e   V e r w e n -
d u n g   g e g e n ü b e r d e n   g e se t zg e b e n d e n   K ö r p e r sch a f t e n   u n d   f ü r   Z w e cke   d e r  
Pl a n u n g ,   j e d o ch   n i ch t   f ü r   d i e   R e g e l u n g   vo n   E i n ze l f ä l l e n ,   i n   F o r m   vo n   T a b e l l e n  
m i t   st a t i st i sch e n   E r g e b n i sse n   zu l ä ssi g ,   a u ch   so w e i t   T a b e l l e n f e l d e r   n u r   e i n e n  
e i n z i g e n   F a l l   a u sw e i se n ,   so f e r n   d i e se   T a b e l l e n   n i ch t   t i e f e r   a l s  a u f   R e g i e r u n g s -
b e z i r kse b e n e   g e g l i e d e r t   si n d .

F ür a u s s c hli e ßli c h st ati sti s c h e  Z w e c k e d ürf e n n a c h § 1 0 3  A b s at z 2  S  G  B V I I I
d e n z ur  D ur c hf ü hr u n g st ati sti s c h er  A uf g a b e n z u st ä n di g e n  St ell e n d er  G e m ei n-
d e n u n d		 G e m ei n d v er b ä n d e f ür i hr e n  Z u st ä n di g k eit s b er ei c h  Ei n z el a n g a b e n
a u s   d e r   E r h e b u n g m i t   Au sn a h m e   d e r   H i l f sm e r km a l e   ü b e r m i t t e l t   w e r d e n ,  
s o w eit di e  V or a u s s et z u n g e n n a c h § 1 6  A b s at z 5  B  St at  G g e g e b e n si n d.

N a c h § 1 6  A b s at z 6  B  St at  G i st e s z ul ä s si g, d e n  H o c h s c h ul e n o d er s o n sti g e n
E i n r i ch t u n g e n   m i t   d e r   Au f g a b e   u n a b h ä n g i g e r   w i sse n sch a f t l i ch e r   F o r sch u n g   f ü r  
d i e   Du r ch f ü h r u n g   w i sse n sch a f t l i ch e r   V o r h a b e n
1 . E i n ze l a n g a b e n   zu   ü b e r m i t t e l n ,   w e n n   d i e   E i n ze l a n g a b e n   so   a n o n ym i si e r t  

s i n d ,   d a ss  si e   n u r   m i t   e i n e m   u n ve r h ä l t n i sm ä ß i g   g r o ß e n   Au f w a n d   a n   Z e i t ,  
K o st e n   u n d   Ar b e i t skr a f t   d e n   B e f r a g t e n   o d e r   B e t r o f f e n e n   zu g e o r d n e t  
w er d e n k ö n n e n (f a kti s c h a n o n y mi si ert e  Ei n z el a n g a b e n)

2 . i n n e r h a l b   sp e zi e l l   a b g e si ch e r t e r   B e r e i ch e   d e s  S t a t i st i sch e n   B u n d e sa m t e s 
u n d   d e r   st a t i st i sc h e n   Ä m t e r   d e r   L ä n d e r   Z u g a n g   zu   E i n ze l a n g a b e n   o h n e  
N a m e u n d  A n s c hrift (f or m al a n o n y mi si ert e  Ei n z el a n g a b e n) z u g e w ä hr e n,
w e n n  wir k s a m e  V or k e hr u n g e n z ur  W a hr u n g d er  G e h ei m h alt u n g g etr off e n
w e r d e n .

Di e  Pfli c ht z ur  G e h ei m h alt u n g b e st e ht a u c h f ür  P er s o n e n, di e  Ei n z el a n g a b e n
e r h a l t e n .

Hilf s m er k m al e, Or d n u n g s n u m m er, L ö s c h u n g
N a m e   u n d   An sch r i f t   d e r   a u sku n f t g e b e n d e n   S t e l l e ,   N a m e   u n d   K o n t a kt d a t e n  
d e r   f ü r   R ü ckf r a g e n   zu r   V e r f ü g u n g   st e h e n d e n   Pe r so n   u n d   d i e   K e n n n u m m e r  
d e r   E i n r i ch t u n g   so w i e   d i e   K e n n n u m m e r ,   d i e   vo n   d e r   H i l f e   l e i st e n d e n   S t e l l e  
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f ür j e d e z u  m el d e n d e ( mi n d erj ä hri g e)  P er s o n fr ei v er g e b e n  wir d, si n d  Hilf s-
m e r km a l e ,   d i e   l e d i g l i ch d e r t e ch n i sch e n   Du r ch f ü h r u n g   d e r   E r h e b u n g   d i e n e n . 
S i e   w e r d e n   n a ch   Ab sch l u ss  d e r   Ü b e r p r ü f u n g   d e r   E r h e b u n g s-   u n d   H i l f sm e r k -
m a l e   a u f   i h r e   S ch l ü ssi g ke i t   u n d   V o l l s t ä n d i g ke i t   g e l ö sch t .

An g a b e n   zu   d e n   E r h e b u n g sm e r km a l e n   w e r d e n   so l a n g e   ve r a r b e i t e t   u n d  
g e s p e i ch e r t ,   w i e   d i e s  f ü r   d i e   E r f ü l l u n g   d e r   g e se t zl i ch e n   V e r p f l i ch t u n g e n  
e r f o r d e r l i ch   i st .

Di e v o m st ati sti s c h e n  A mt v er g e b e n e  Or d n u n g s n u m m er di e nt d er  U nt er s c h ei-
d u n g   d e r   i n   d i e   E r h e b u n g   e i n b e zo g e n e n   E i n r i ch t u n g e n   so w i e   d e r   r a t i o n e l l e n  
Au f b e r e i t u n g   d e r   E r h e b u n g .  S i e   b e st e h t   a u s  e i n e m   R e g i o n a l sch l ü sse l   f ü r   d a s 
j e w eili g e  B u n d e sl a n d, d e n j e w eili g e n  Kr ei s u n d di e j e w eili g e  G e m ei n d e s o wi e
e i n e r   f r e i   ve r g e b e n e n   l a u f e n d e n   N u m m e r .

R e c ht e d er B etr off e n e n, K o nt a kt d at e n d er/ d e s D at e n s c h ut z b e a uftr a gt e n, 
R e c ht a uf B e s c h w er d e
Di e   Au sku n f t g e b e n d e n ,   d e r e n   p e r so n e n b e zo g e n e   An g a b e n   ve r a r b e i t e t  
w e r d e n ,   kö n n e n
– ei n e  A u s k u nft n a c h  Arti k el 1 5  D  S- G  V  O,
– di e  B eri c hti g u n g n a c h  Arti k el 1 6  D  S- G  V  O,
– di e L ö s c h u n g n a c h  Arti k el 1 7  D  S- G  V  O s o wi e
– di e  Ei n s c hr ä n k u n g d er  V er ar b eit u n g n a c h  Arti k el 1 8  D  S- G  V  O
d e r   j e w e i l s  si e   b e t r e f f e n d e n   p e r so n e n b e zo g e n e n   An g a b e n   b e a n t r a g e n   o d e r  
d er  V er ar b eit u n g i hr er p er s o n e n b e z o g e n e n  A n g a b e n n a c h  Arti k el 2 1  D  S- G  V  O
w i d e r sp r e ch e n . Di e   B e t r o f f e n e n r e ch t e   kö n n e n   g e g e n ü b e r   j e d e m   z u st ä n d i g e n  
V e r a n t w o r t l i ch e n   g e l t e n d   g e m a ch t   w e r d e n .

S ollt e v o n d e n o b e n g e n a n nt e n  R e c ht e n  G e br a u c h g e m a c ht  w er d e n, pr üft
d i e   zu st ä n d i g e   ö f f e n t l i ch e   S t e l l e ,   o b   d i e   g e se t zl i ch e n   V o r a u sse t zu n g e n   h i e r f ü r  
e r f ü l l t   si n d .  Di e   a n t r a g st e l l e n d e   Pe r so n   w i r d   g e g e b e n e n f a l l s  a u f g e f o r d e r t ,   i h r e  
I d e n t i t ä t   n a ch zu w e i se n ,   b e vo r   w e i t e r e   M a ß n a h m e n   e r g r i f f e n   w e r d e n .

F r a g e n   u n d   B e sch w e r d e n   ü b e r   d i e   E i n h a l t u n g   d a t e n sch u t zr e ch t l i ch e r  
B e s t i m m u n g e n   kö n n e n   j e d e r ze i t   a n   d i e   b e h ö r d l i ch e   Da t e n sch u t zb e a u f t r a g t e  
o d e r   d e n   b e h ö r d l i ch e n   Da t e n sch u t zb e a u f t r a g t e n   d e s  ve r a n t w o r t l i ch e n   S t a t i s -
t i sc h e n   Am t e s  o d e r   a n   d i e   j e w e i l s  zu st ä n d i g e   Da t e n sch u t za u f si ch t sb e h ö r d e  
g eri c ht et  w er d e n ( Arti k el 7 7  D  S- G  V  O).  D er e n		K o nt a kt d at e n fi n d e n  Si e u nt er
h t t p s: / / w w w .st a t i st i kp o r t a l .d e / d e / d a t e n sch u t z .
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S eit e 1A D V

St ati sti k d e r Ki n d e r- u n d J u g e n d hilf e

A n s pr e c h p er s o n f ür R ü c kfr a g e n
(fr ei willi g e A n g a b e)

N a m e:

T el ef o n o d er E- M ail:

A D V
T eil I 5: A d o pti o n e n

5. 2: E c k z a hl e n z ur A d o pti o n s v er mittl u n g u n d z u  
  a u sl ä n di s c h e n A d o pti o n s e nt s c h ei d u n g e n 2 0 2 2

Bitt e b e a c ht e n Si e b ei d er B e a nt w or -
t u n g d er Fr a g e n di e Erl ä ut er u n g e n i n 
d er s e p ar at e n U nt erl a g e.

A A n g a b e n z ur A d o pti o n s v er mittl u n g s st ell e

A1 T rä  g e r d e r A d o pti o n sv e r mittl u n g s st ell e  

Bitt e or d n e n Si e si c h z u.

T rä  g e r d e r öff e ntli c h e n J u g e n d hilf e

Ö rtli c h er Tr ä g er ( J u g e n d a mt)  ............................................................................ 1 0 1 W eit er mit B.

Ü b er örtli c h er Tr ä g er/ z e ntr al e A d o pti o n s st ell e d e s L a n d e sj u g e n d a mt e s 2

F r ei e r T rä  g e r

Tr ä g er d er fr ei e n J u g e n d hilf e o d er a n er k a n nt e A d o pti o n s v er mittl u n g s-
st ell e ( n a c h § 2 A b s at z 3 A d V er mi G)  ............................................................... 3

W eit er mit B.
A n er k a n nt e A u sl a n d s v er mittl u n g s st ell e 
( na c h § 4  A b s at z 2 S at z 3 A d V er mi G)  ............................................................. 4

A2 Z u w el c h e m S a c hv e r h alt/ w el c h e n S a c hv e r h alt e n m el d e n 
Si e E c k z a hl e n?

F ür di e E c k z a hl e n z u r A d o pti o n sv e r mittl u n g  si n d all e T rä g e r
m e l d e pfli c hti g. F ür di e a u slä  n di s c h e n A d o pti o n s e nt s c h ei d u n g e n   
si n d a u s s c hli eß li c h  di e z e nt r al e n A d o pti o n s st ell e n  d er L a n d e s-
j u ge n d ä mt er i m R a h m e n i hr er B e t eili g u n g m el d e pfli c hti g .

N ur E c k z a hl e n z ur A d o pti o n s v er mittl u n g ............................................................ 1 5 1

N ur E c k z a hl e n z u a u sl ä n di s c h e n A d o pti o n s e nt s c h ei d u n g e n ........................ 2 W eit er mit C .

S o w o hl E c k z a hl e n z ur A d o pti o n s v er mittl u n g al s a u c h z u 
a u sl ä n di s c h e n A d o pti o n s e nt s c h ei d u n g e n ...................................................... 3

K e n n n u m m er Ei nri c ht u n g Lf d. N u m m erG e m ei n d eKr ei sL a n dB A

C1 –9
1 1 – 14



A D VS eit e 2

Lf d. N u m m erG e m ei n d eKr ei sL a n dB A

C1 –9
1 1 – 14

B e m e r k u n g e n
Z ur V er m ei d u n g v o n R ü c kfr a g e n u n s er er s eit s k ö n n e n Si e hi er a uf b e s o n d er e 
Er ei g ni s s e u n d U  m st ä n d e hi n w ei s e n, di e Ei nfl u s s a uf I hr e A n g a b e n  h a b e n

B E c k z a hl e n z ur A d o pti o n s v er mittl u n g

Di e a n e r k a n nt e n A u sl a n d sv e r mittl u n g s st ell e n  n a c h § 4  A b s at z 
2 S at z 3 A d V er mi G m el d e n b ei d e n E c k z a hl e n z ur A d o pti o n s v er -
mi ttl u n g n ur di e a u s g e s p r o c h e n e n A d o pti o n e n  s o wi e di e v  o r g e-
m e r kt e n A d o pti o n s b e w e r b u n g e n .

A n z a hl

F ür ü b er örtli c h e Tr ä g er, 
di e s o w o hl E c k z a hl e n 
z ur A d o pti o n s v er mittl u n g, 
al s a u c h z u a u s l än di s c h e n 
A d o pti o n s e nt s c h ei d u n g e n 
m e l d e n: W eit er mit C . 

F ür all e a n d er e n: 
E n d e d er B efr a g u n g.

B1

I
m 

B
er
i
c
ht

sj
a
hr a u s g e s pr o c h e n e A d o pti o n e n ....................................................... 16 – 2 0

a uf g e h o b e n e A d o pti o n e n ............................................................. 2 1 – 2 5

a b g e br o c h e n e A d o pti o n s pfl e g e n ............................................... 26 – 3 0

B2

A
m 

J
a
hr

e
s
e
n
d
e

v or g e m er kt e A d o pti o n s b e w er b u n g e n ....................................... 3 1 – 3 5

z ur A d o pti o n v or g e m er kt e Ki n d er u n d J u g e n dli c h e 

m ä n nli c h ...................................................................................... 36 –4  0

w ei bli c h ........................................................................................ 4 1–4  5

o h n e A n g a b e ( n a c h G e b urt e nr e gi st er)  ................................ 4 6 – 5 0

di v er s ............................................................................................ 5 1 – 5 5

i n A d o pti o n s pfl e g e u nt er g e br a c ht e Ki n d er  
u n d J u g e n dli c h e 

m ä n nli c h ...................................................................................... 56 –6  0

w ei bli c h ........................................................................................ 6 1–6  5

o h n e A n g a b e ( n a c h G e b urt e nr e gi st er)  ................................ 6 6 –7 0

di v er s ............................................................................................ 7 1–7 5



S eit e 3A D V

Lf d. N u m m erG e m ei n d eKr ei sL a n dB A

C1 –9
1 1 – 14C E c k z a hl e n z u a u sl ä n di s c h e n A d o pti o n s e nt s c h ei d u n g e n

M el d e pfli c hti g f ür di e E c k z a hl e n z u d e n a u sl ä n di s c h e n A d o pti o n s-
e nt s c h ei d u n g e n si n d a u s s c hli eß li c h  di e z e nt r al e n A d o pti o n s -
st ell e n  d er L a n d e sj u g e n d ä mt er i m R a h m e n i hr er B et eili g u n g 
( n a c h § 6  A b s at z 3 A d Wir k G) .

C 1 A n e r k e n n u n g s- u n d W i r k u n g sf e st st ell u n g e n a u slä  n di s c h e r 
A d o pti o n s e nt s c h ei d u n g e n ( § 2  AdW i r k G)

E s si n d all e V erf a hr e n a n z u g e b e n, i n d e n e n d a s F a mili e n g e ri c ht
pr üft, o b di e A d o pti o n ei n e s Ki n d e s, di e a uf a u sl ä n di s c h e m R e c ht 
b er u ht, a n z u e r k e n n e n  o d er wi r k s a m  u n d d a s Elt e r n- Ki n d-
V e r hä lt ni s  d e s Ki n d e s z u s ei n e n bi s h eri g e n Elt er n e rl o s c h e n  i st. 
Z u b er ü c k si c hti g e n si n d d a b ei a u c h di e f r ei willi g e n A n e r k e n-
n u n g s- u n d W i r k u n g sf e st st ell u n g sv e rf a h r e n , b ei d e n e n ei n e 
B e s c h ei ni g u n g  n a c h Arti k el 2 3 d e s H a a g e r A d o pti o n sü  b e r -
ei n k o m m e n s (  H AÜ )  v orli e gt.

C 1 . 1

I
m 

B
er
i
c
ht
j
a
hr

Ei n g el eit et e V e rf a h r e n z u r A n e r k e n n u n g s- u n d 
W i r k u n g sf e st st ell u n g

D a z u z ä hl e n all e ei n g el eit et e n  V erf a hr e n z ur A n e r -
k e n n u n g s- u n d W i r k u n g sf e st st ell u n g  v o n a u sl ä n-
di s c h e n A d o pti o n s e nt s c h ei d u n g e n. D ar u nt er f all e n 
a u c h a u slä  n di s c h e I  nl a n d s a d o pti o n e n  s o wi e D ritt -
st a at e n a d o pti o n e n , b ei d e n e n d er g e w ö h nli c h e 
A u f e nt h alt all er B et eili gt e n i m A u sl a n d li e gt.

A n z a hl
Ei n g el eit et e V erf a hr e n z ur A n er k e n n u n g s- u n d 
Wir k u n g sf e st st ell u n g ..................................................................... 7 6 –8  0

C 1 . 2 B e e n d et e V e rf a h r e n z u r A n e r k e n n u n g s- u n d 
W i r k u n g sf e st st ell u n g n a c h d e r e n E r g e b ni s 

Hi er z u g e h ör e n n ur di e b e e n d et e n V e rf a h r e n  z ur 
A n e r k e n n u n g s- u n d W i r k u n g sf e st st ell u n g  v o n 
a u sl ä n di s c h e n A d o pti o n s e nt s c h ei d u n g e n, di e ei n 
i nt e r n ati o n al e s A d o pti o n sv e rf a h r e n n a c h  
§ 2 a A d V er mi G b etr eff e n.

F e st st ell u n g d e r A n e r k e n n u n g o d e r W i r k s a m k eit

mit V er mittl u n g d ur c h ei n e b ef u gt e  
A d o pti o n s v er mittl u n g s st ell e .................................................... 8 1– 8  5

o h n e V er mittl u n g d ur c h ei n e b ef u gt e  
A d o pti o n s v er mittl u n g s st ell e .................................................... 8 6 –9  0

K ei n e F e st st ell u n g d e r A n e r k e n n u n g o d e r W i r k s a m k eit

mi t V er mittl u n g d ur c h ei n e b ef u gt e  
A d o pti o n s v er mittl u n g s st ell e .................................................... 9 1–9  5

o h n e V er mittl u n g d ur c h ei n e b ef u gt e  
A d o pti o n s v er mittl u n g s st ell e .................................................... 9 6 – 1 0 0

D a r u nt e r b e e n d et e V e rf a h r e n mit ei n e r 
B e s c h ei ni g u n g n a c h d e m H AÜ ............................................... 1 0 1 – 1 0 5

C 1 . 3 B e e n d et e V e rf a h r e n z u r A n e r k e n n u n g s- u n d 
W i r k u n g sf e st st ell u n g n a c h d e r e n D a u e r

u n t er 6  M o n at e ........................................................................... 1 06 – 1 1 0

6  bi s u nt er 1 2 M o n at e ............................................................... 1 1 1 – 1 1 5

1 2 M o n at e u n d m e hr ................................................................ 1 16 – 1 2 0



A D VS eit e 4

Lf d. N u m m erG e m ei n d eKr ei sL a n dB A

C1 –9
1 1 – 14C 2 U m w a n dl u n g e n a u slä  n di s c h e r A d o pti o n s e nt s c h ei d u n g e n 

( § 3  A dW i r k G)

E s si n d all e V erf a hr e n a n z u g e b e n, i n d e n e n d a s F a mili e n g eri c ht 
p r üft, o b ei n Ki n d, d e s s e n A d o pti o n a uf a u sl ä n di s c h e m R e c ht 
b er u ht, di e St ell u n g ei n e s n a c h d e ut s c h e m R e c ht a d o pti ert e n 
Ki n d e s er h ält. Z u b e rü c k si c hti g e n si n d  d a b ei a u c h U m w a n d -
l u ng e n , b ei d e n e n i m Hi n bli c k a uf di e A n er k e n n u n g d er a u sl ä n-
di s c h e n A d o pti o n s e nt s c h ei d u n g ei n e B e s c h ei ni g u n g n a c h 
A r ti k el 2 3  H AÜ  v orli e gt.

C 2 . 1

I
m 

B
er
i
c
ht
j
a
hr

Ei n g el eit et e V e rf a h r e n z u r U m w a n dl u n g ei n e r A d o pti o n

D a z u z ä hl e n all e ei n g el eit et e n  V erf a hr e n z ur U  m w a n d-
l un g a u slä  n di s c h e r A d o pti o n s e nt s c h ei d u n g e n . 
Hi er u nt er f all e n a u c h a u slä  n di s c h e I  nl a n d s a d o pti o n e n 
s o wi e D ritt st a at e n a d o pti o n e n , b ei d e n e n d er g e w ö h n-
lic h e A uf e nt h alt all er B et eili gt e n i m A u sl a n d li e gt.

A n z a hl

Ei n g el eit et e V erf a hr e n z ur U  m w a n dl u n g ei n er A d o pti o n ...... 1 2 1 – 1 2 5

C 2 . 2 B e e n d et e V e rf a h r e n z u r U m w a n dl u n g ei n e r A d o pti o n

Hi er z u g e h ör e n n ur di e di e b e e n d et e n V erf a hr e n z ur 
U m w a n dl u n g v  o n a u slä  n di s c h e n A d o pti o n s e nt -
s c h ei d u n g e n , di e ei n i nt e r n ati o n al e s A d o pti o n s-
v erf a h r e n  n a c h § 2 a Ad V er mi G b etr eff e n.

U m w a n dl u n g b e s c hl o s s e n

mit V er mittl u n g d ur c h ei n e b ef u gt e  
A d o pti o n s v er mittl u n g s st ell e ................................................... 1 26 – 1 3 0

o h n e V er mittl u n g d ur c h ei n e b ef u gt e  
A d o pti o n s v er mittl u n g s st ell e .................................................... 1 3 1 – 1 3 5

U m w a n dl u n g a b g el e h nt

mit V er mittl u n g d ur c h ei n e b ef u gt e  
A d o pti o n s v er mittl u n g s st ell e ................................................... 1 36 – 14 0

o h n e V er mittl u n g d ur c h ei n e b ef u gt e  
A d o pti o n s v er mittl u n g s st ell e .................................................... 14 1 – 14 5

D a r u nt e r b e e n d et e V e rf a h r e n mit ei n e r 
B e s c h ei ni g u n g n a c h d e m H AÜ ............................................. 14 6 – 1 5 0

C 2 . 3 B e e n d et e V e rf a h r e n z u r U m w a n dl u n g v  o n A d o pti o n e n 
n a c h d e r e n D a u e r

u nt er 6  M o n at e ........................................................................... 1 5 1 – 1 5 5

6  bi s u nt er 1 2 M o n at e ............................................................... 1 56 – 16 0

1 2 M o n at e u n d m e hr ................................................................. 16 1 – 16 5



S eit e 1A D V

A D VSt ati sti k d e r Ki n d e r- u n d J u g e n d hilf e

T eil I 5: A d o pti o n e n

5. 2: E c k z a hl e n z ur A d o pti o n s v er mittl u n g u n d z u  
  a u sl ä n di s c h e n A d o pti o n s e nt s c h ei d u n g e n 2 0 2 2

Erl ä ut er u n g e n z u m Fr a g e b o g e n

A All g e m ei n e A n g a b e n 

A d o pti o n sv er mittl u n g
Di e A d o pti o n s v er mittl u n g u mf a s st d a s Z u s a m m e nf ü hr e n 
v o n mi n d erj ä hri g e n Ki n d er n u n d M e n s c h e n, di e ei n  Ki n d 
a n n e h m e n m ö c ht e n ( A d o pti o n s b e w er b eri n n e n u n d - b e w er-
b er n)  mit d e m Zi el ei n er A d o pti o n. D a z u g e h ört a u c h d er 
N a c h w ei s d er M ö gli c h k eit, ei n Ki n d z u a d o pti er e n o d er 
f ür ei n e A d o pti o n fr ei z u g e b e n, s el b st w e n n d a s Ki n d n o c h  
ni c ht g e b or e n o d er g e z e u gt i st. Ni c ht z ur A d o pti o n s v er-
mittl u n g z ä hlt d a g e g e n di e Er s at z m utt er v er mittl u n g  
( v gl. § 1 Ad o pti o n s v er mittl u n g s g e s et z [  A d V er mi G] ) .

T rä  g er d er A d o pti o n sv er mittl u n g s st ell e
D a z u g e h ör e n z u m ei n e n di e öff e ntli c h e n Tr ä g er d er Ki n d er- 
u n d J u g e n d hilf e ( J u g e n d ä mt er, L a n d e sj u g e n d ä mt er)  u n d 
z u m a n d er e n fr ei e Tr ä g er ( Di a k o ni e, C arit a s, Ar b eit er w o hl-
f a hrt o d er s o n sti g e Or g a ni s ati o n e n) , s of er n b e sti m mt e 
V or a u s s et z u n g e n v orli e g e n:
– I m F all n ati o n al er A d o pti o n e n d ürf e n J u g e n d ä mt er 

A d o pti o n e n n ur v er mitt el n, s of er n si e ei n e A d o pti o n s v er-
mittl u n g s st ell e ei n g eri c ht et h a b e n, L a n d e sj u g e n d ä mt er 
m ü s s e n d a z u ü b er ei n e z e ntr al e A d o pti o n s st ell e v erf ü g e n 
( § 2 A d V er mi G) . J e n a c h d e n G e g e b e n h eit e n v or Ort 
si n d i n b ei d e n F äll e n a u c h örtli c h e Z u s a m m e n s c hl ü s s e 
m ö gli c h. V or a u s s et z u n g b ei fr ei e n Tr ä g er n i st ei n e 
A n er k e n n u n g al s A d o pti o n s v er mittl u n g s st ell e 
( § 2 A b s at z 3 A d V er mi G) .

–  Z ur i nt er n ati o n al e n A d o pti o n s v er mittl u n g si n d a u s-
s c hli e ßli c h di e z e ntr al e n A d o pti o n s st ell e n d er L a n d e s-
j u g e n d ä mt er s o wi e i m F all fr ei er Tr ä g er a n er k a n nt e 
A u sl a n d s v er mittl u n g s st ell e n n a c h § 4  A b s at z 2 A d V er mi G 
i m R a h m e n d er i h n e n ert eilt e n Z ul a s s u n g b ef u gt.

B  E c k z a hl e n z ur A d o pti o n s v er mittl u n g

A u s g e s pr o c h e n e A d o pti o n e n i m B eri c ht sj a hr
Di e A n n a h m e al s Ki n d wir d a uf A ntr a g d er/ d e s A n n e h-
m e n d e n v o m F a mili e n g eri c ht a u s g e s pr o c h e n ( § 17 5 2 B ür-
g erli c h e s G e s et z b u c h [  B G B] ) . A n z u g e b e n si n d hi er s o w o hl 
Fr e m d-, al s a u c h Sti ef ki n d- u n d V er w a n dt e n a d o pti o n e n.

A uf g e h o b e n e A d o pti o n e n i m B eri c ht sj a hr
A d o pti o n e n k ö n n e n w e g e n f e hl e n d er Er kl är u n g e n n a c h 
§ 17 6 0 B G B o d er v o n A mt s w e g e n n a c h § 17 6 3 B G B a uf-
g e h o b e n w er d e n. D a z u k ö n n e n s o w o hl Fr e m d-, al s a u c h 
Sti ef ki n d- o d er V er w a n dt e n a d o pti o n e n z ä hl e n.

A b g e br o c h e n e A d o pti o n s p fl e g e n i m B eri c ht sj a hr
Hi er z u g e h ör e n all e n a c h d e m B e gi n n d er A d o pti o n s pfl e g e 
g e m ä ß § 8  A d Ver mi G a b g e br o c h e n e n Pfl e g e v er h ält ni s s e. 
D a b ei si n d n ur Fr e m d- u n d k ei n e Sti ef ki n d- o d er V er w a n d-
t e n a d o pti o n e n z u b er ü c k si c hti g e n.

V or g e m er kt e A d o pti o n s b e w er b u n g e n a m J a hr e s e n d e
A n z u g e b e n i st di e Z a hl d er A ntr ä g e a uf A d o pti o n. A d o pti-
o n s b e w er b er/-i n i st, w er n a c h ei n g e h e n d er Pr üf u n g d ur c h 
di e A d o pti o n s v er mittl u n g s st ell e f ür g e ei g n et b ef u n d e n 
w ur d e. U  m D o p p el z ä hl u n g e n z u v er m ei d e n, si n d n ur 
di ej e ni g e n A d o pti o n s b e w er b u n g e n z u erf a s s e n, b ei d e n e n 
d er W o h n sit z d er A d o pti o n s b e w er b er/-i n i m Z u st ä n di g k eit s- 
b er ei c h d er j e w eili g e n A d o pti o n s v er mittl u n g s st ell e li e gt.

Al s A d o pti o n s b e w er b er/-i n n e n z ä hlt ni c ht:
–  Sti ef v ät er/ Sti ef m ütt er o d er n a h e V er w a n dt e, di e l e di gli c h 

di e r e c htli c h e K o n s eq u e n z a u s ei n er b e st e h e n d e n f a mili-
är e n Bi n d u n g zi e h e n u n d

–  F a mili e n, b ei d e n e n si c h d a s Ki n d b er eit s i n A d o pti o n s-
pfl e g e b efi n d et.

Z ur A d o pti o n v  or g e m er kt e Ki n d er u n d J u g e n dli c h e  
a m J a hr e s e n d e
Z ur A d o pti o n v or g e m er kt si n d Ki n d er u n d J u g e n dli c h e, 
d er e n S or g e b er e c hti gt e b er eit si n d, si e z ur A d o pti o n fr ei z u-
g e b e n. Ki n d er u n d J u g e n dli c h e, di e v o n Sti ef m ütt er n/- v ät er n 
o d er V er w a n dt e n a n g e n o m m e n w er d e n, g e h ör e n ni c ht 
d a z u. E b e nf all s ni c ht d a z u z ä hl e n Ki n d er u n d J u g e n dli c h e, 
di e si c h b er eit s i n A d o pti o n s pfl e g e b efi n d e n.

G e s c hl e c ht
D a s G e s c hl e c ht d e s A d o pti v ki n d e s i st s o a n z u g e b e n, wi e 
e s i m G e b urt e nr e gi st er erf a s st i st. Di e A nt w ort m ö gli c h k eit  
„ di v er s“  o d er „ o h n e A n g a b e“  i st n ur d a n n a u s z u w ä hl e n, 
w e n n i m G e b urt e nr e gi st er „ di v er s“  o d er „ o h n e A n g a b e“  
ei n g etr a g e n i st. „ o h n e A n g a b e“  i st al s o k ei n e A nt w ort o pti o n, 
u m i n di e s er Er h e b u n g k ei n e A u s k u nft z u m G e s c hl e c ht z u 
g e b e n. 

I  n A d o pti o n spfl e g e u nt er g e br a c ht e Ki n d er u n d 
J u g e n dli c h e
Hi er u nt er f all e n all e Ki n d er u n d J u g e n dli c h e n, di e a m 
J a hr e s e n d e n a c h § 8  A d Ver mi G i n A d o pti o n s pfl e g e u nt er-
g e br a c ht w ar e n. Z u b er ü c k si c hti g e n si n d hi er b ei n ur Fr e m d- 
u n d k ei n e Sti ef ki n d- o d er V er w a n dt e n a d o pti o n e n.

M el d u n g z ur St ati sti k
N a c h A b s c hl u s s d e s B eri c ht sj a hr e s si n d di e E c k z a hl e n  
z ur A d o pti o n sv er mittl u n g u n d z u a u slä  n di s c h e n A d o pti-
o n s e nt s c h ei d u n g e n  z u m el d e n u n d s pä t e st e n s bi s z u m  
1 .  F e br u ar d e s F ol g ej a hr e s a n d a s z u st ä n di g e st ati sti s c h e  
A mt w eit er z ul eit e n.
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C  E c k z a hl e n z u a u sl ä n di s c h e n  

A d o pti o n s e nt s c h ei d u n g e n

C 1  A n er k e n n u n g s- u n d W ir k u n g sf e st st ell u n g e n
Hi er si n d all e F äll e a n z u g e b e n, b ei d e n e n ei n F a mili e n-
g eri c ht a uf A ntr a g ( n a c h § 2 A d o pti o n s wir k u n g s g e s et z 
[  A d Wir k G] )  pr üft, o b di e A d o pti o n ei n e s Ki n d e s, di e a uf 
ei n er a u sl ä n di s c h e n E nt s c h ei d u n g o d er a uf a u sl ä n di s c h e n 
S a c h v or s c hrift e n b er u ht ( § 1 A b s at z 1 A d Wir k G) , a n z u er-
k e n n e n o d er wir k s a m i st u n d o b d a s Elt er n- Ki n d- V er h ält ni s 
d e s Ki n d e s z u s ei n e n bi s h eri g e n Elt er n d ur c h di e A n n a h m e 
erl o s c h e n i st. Z u b er ü c k si c hti g e n si n d d a b ei a u c h di e fr ei-
willi g e n V erf a hr e n, b ei d e n e n ei n e B e s c h ei ni g u n g n a c h 
Arti k el 2 3 d e s H a a g er A d o pti o n s ü b er ei n k o m m e n s v orli e gt.

Ei n g el eit et e V erf a hr e n z ur A n er k e n n u n g s- u n d 
W ir k u n g sf e st st ell u n g
Hi er si n d all e ei n g el eit et e n V erf a hr e n z ur A n er k e n n u n g s- 
u n d Wir k u n g sf e st st ell u n g v o n a u sl ä n di s c h e n A d o pti o n s e nt-
s c h ei d u n g e n a n z u g e b e n. D ar u nt er f all e n a u c h a u sl ä n di s c h e 
I nl a n d s a d o pti o n e n s o wi e Dritt st a at e n a d o pti o n e n, b ei d e n e n 
d er g e w ö h nli c h e A uf e nt h alt all er B et eili gt e n i m A u sl a n d 
li e gt. Z u b er ü c k si c hti g e n si n d b ei d er Z ä hl u n g a u c h di e 
fr ei willi g e n V erf a hr e n, b ei d e n e n ei n e B e s c h ei ni g u n g n a c h 
Arti k el 2 3 d e s H a a g er A d o pti o n s ü b er ei n k o m m e n s v orli e gt.

B e e n d et e V erf a hr e n z ur A n er k e n n u n g s- u n d 
W ir k u n g sf e st st ell u n g
B ei d e n b e e n d et e n V erf a hr e n z ur A n er k e n n u n g s- u n d 
Wir k u n g sf e st st ell u n g si n d n ur di e a u sl ä n di s c h e n A d o p-
ti o n s e nt s c h ei d u n g e n a n z u g e b e n, di e ei n i nt er n ati o n al e s 
A d o pti o n s v erf a hr e n n a c h § 2 a A d V er mi G b etr eff e n. A n d er s 
al s b ei d e n ei n g el eit et e n V erf a hr e n z ä hl e n a u sl ä n di s c h e 
I nl a n d s a d o pti o n e n s o wi e Dritt st a at e n a d o pti o n e n ni c ht 
d a z u. Z u b er ü c k si c hti g e n si n d b ei d er Z ä hl u n g a u c h di e 
fr ei willi g e n V erf a hr e n, b ei d e n e n ei n e B e s c h ei ni g u n g n a c h 
Arti k el 2 3 d e s H a a g er A d o pti o n s ü b er ei n k o m m e n s v orli e gt.

V er mittl u n g d ur c h b ef u gt e A d o pti o n sv er mittl u n g s -
st ell e n
Z ur A d o pti o n s v er mittl u n g b ef u gt si n d b ei i nt er n ati o n al e n 
A d o pti o n s v erf a hr e n ( n a c h §  2 a A b s at z 4 A d V er mi G) di e 
z e ntr al e n A d o pti o n s st ell e n d e s L a n d e sj u g e n d a mt e s u n d 
a n er k a n nt e A u sl a n d s v er mittl u n g s st ell e n n a c h § 4  A b s at z 2 
A d V er mi G i m R a h m e n d er i h n e n ert eilt e n Z ul a s s u n g.

B e e n d et e V erf a hr e n mit ei n er B e s c h ei ni g u n g n a c h 
d e m H a a g er A d o pti o n sü  b er ei n k o m m e n s (  H AÜ )
G e m ei nt i st ei n e B e s c h ei ni g u n g n a c h Arti k el 2 3 d e s H a a g er 
Ü b er ei n k o m m e n s v o m 29 . M ai 19 9 3 ü b er d e n S c h ut z v o n 
Ki n d er n u n d di e Z u s a m m e n ar b eit a uf d e m G e bi et d er 
i nt er n ati o n al e n A d o pti o n ( H A Ü) . D a n a c h gilt ei n e A d o pti o n 
i n d e n a n d er e n V ertr a g s st a at e n kr aft G e s et z e s al s a n er-
k a n nt, w e n n di e z u st ä n di g e B e h ör d e d e s St a at e s, i n d e m 
si e d ur c h g ef ü hrt w or d e n i st, b e s c h ei ni gt, d a s s si e g e m ä ß 
d e m H A Ü z u st a n d e g e k o m m e n i st. A n z u g e b e n si n d hi er 
s e p ar at all e b e e n d et e n V erf a hr e n, di e mit ei n er B e s c h ei ni-
g u n g n a c h Arti k el 2 3 d e s H A Ü (fr ei willi g)  d ur c h g ef ü hrt 
w ur d e n.

C 2  U m w a n dl u n g s a u s s prü c h e

U m w a n dl u n g e n a u slä  n di s c h er A d o pti o n s e nt -
s c h ei d u n g e n
Hi er si n d all e F äll e a n z u g e b e n, b ei d e n e n ei n F a mili e n g e-
ri c ht a uf A ntr a g ( n a c h § 3 A d Wir k G)  pr üft, o b ei n Ki n d, 
d e s s e n A d o pti o n a uf ei n er a u sl ä n di s c h e n E nt s c h ei d u n g 
o d er a uf a u sl ä n di s c h e n S a c h v or s c hrift e n b er u ht ( § 1 
A b s at z 1 A d Wir k G) , di e R e c ht s st ell u n g ei n e s n a c h 
d e ut s c h e n S a c h v or s c hrift e n a d o pti ert e n Ki n d e s er h ält. 
Z u b er ü c k si c hti g e n si n d d a b ei a u c h di e V erf a hr e n, b ei 
d e n e n ei n e B e s c h ei ni g u n g n a c h Arti k el 2 3 d e s H a a g er 
A d o pti o n s ü b er ei n k o m m e n s v orli e gt.

V er mittl u n g d ur c h b ef u gt e A d o pti o n sv er mittl u n g s -
st ell e n
Si e h e hi er z u C 1.

Ei n g el eit et e V erf a hr e n z ur U m w a n dl u n g a u slä  n di s c h er 
A d o pti o n s e nt s c h ei d u n g e n
Hi er si n d all e ei n g el eit et e n V erf a hr e n z ur U  m w a n dl u n g 
a u sl ä n di s c h er A d o pti o n s e nt s c h ei d u n g e n a n z u g e b e n. 
D ar u nt er f all e n a u c h a u sl ä n di s c h e I nl a n d s a d o pti o n e n s o wi e 
Dritt st a at e n a d o pti o n e n, b ei d e n e n d er g e w ö h nli c h e A uf e nt-
h alt all er B et eili gt e n i m A u sl a n d li e gt. Z u b er ü c k si c hti g e n 
si n d b ei d er Z ä hl u n g a u c h di e V erf a hr e n, b ei d e n e n ei n e 
B e s c h ei ni g u n g n a c h Arti k el 2 3 d e s H a a g er A d o pti o n s ü b er-
ei n k o m m e n s v orli e gt.

B e e n d et e V erf a hr e n z ur U m w a n dl u n g a u slä  n di s c h er 
A d o pti o n s e nt s c h ei d u n g e n
B ei d e n b e e n d et e n V erf a hr e n z ur U  m w a n dl u n g si n d n ur di e 
a u sl ä n di s c h e n A d o pti o n s e nt s c h ei d u n g e n a n z u g e b e n, di e 
ei n i nt er n ati o n al e s A d o pti o n s v erf a hr e n n a c h § 2 a A d V er mi G 
b etr eff e n. A n d er s al s b ei d e n ei n g el eit et e n V erf a hr e n z ä hl e n 
a u sl ä n di s c h e I nl a n d s a d o pti o n e n s o wi e Dritt st a at e n a d o pti-
o n e n ni c ht d a z u. Z u b er ü c k si c hti g e n si n d b ei d er Z ä hl u n g 
a u c h di e fr ei willi g e n V erf a hr e n, b ei d e n e n ei n e B e s c h ei ni-
g u n g n a c h Arti k el 2 3 d e s H a a g er A d o pti o n s ü b er ei n k o m-
m e n s v orli e gt.

B e e n d et e V erf a hr e n mit ei n er B e s c h ei ni g u n g n a c h d e m 
H AÜ
Si e h e hi er z u C 1.
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1 Den Wortlaut der nationalen Rechtsvorschriften in der jeweils geltenden Fassung finden Sie 
unter https://www.gesetze-im-internet.de/.

2 Die Rechtsakte der E U in der jeweils geltenden Fassung und in deutscher Sprache finden Sie auf der
Internetseite des Amtes für Veröffentlichungen der Europäischen Union unter https://eur-lex.europa.eu/.

Zweck, Art und Umfang der Erhebung
Über adoptierte Kinder und Jugendliche und zu den ergänzenden Bereichen 
der Adoptionsvermittlung sowie ausländischen Adoptionsentscheidungen wird 
bei öffentlichen und freien Trägern der Jugendhilfe sowie bei anerkannten 
Auslandsvermittlungsstellen jährlich eine Totalerhebung durch die Statisti-
schen Ämter der Länder durchgeführt. Damit sollen umfassende und zuver-
lässige statistische Daten zu den Adoptionen und Eckzahlen zur Adoptions-
vermittlung, wie zum Beispiel den aufgehobenen Annahmen, abgebrochenen 
Adoptionspflegen, zur Adoption vorgemerkten Kindern und Jugendlichen und 
vorgemerkten Adoptionsbewerbungen, bereitgestellt werden. Hinzu kommen 
Eckzahlen über die Anerkennung und Wirkung sowie die Umwandlung aus-
ländischer Adoptionsentscheidungen.Die Ergebnisse dienen der Verwaltung 
für Planungszwecke und zur Fortentwicklung der Gesetzgebung auf diesem 
Gebiet und stellen wichtige Informationen für alle am Adoptionswesen betei-
ligten Stellen, insbesondere die Adoptionsvermittlungsstellen, dar.

Rechtsgrundlagen, Auskunftspflicht
Rechtsgrundlage ist das Achte Buch Sozialgesetzbuch – Kinder- und Jugend-
hilfe (S G B V I I I) in Verbindung mit dem B Stat G.

Erhoben werden die  Angaben zu §99 Absatz 3  Nummer 2 und 3 S G B V I I I.

Die Auskunftspflicht ergibt sich aus §102 Absatz 1 Satz 1 S G B V I I I in
Verbindung mit §15 B Stat G. Nach §102 Absatz 2 Nummer 1, 2, 6 und 7
sind die örtlichen und überörtlichen Träger der Jugendhilfe sowie die Träger 
der freien Jugendhilfe und Adoptionsvermittlungsstellen nach §2 Absatz 3 
Ad Vermi G sowie anerkannte  Auslandsvermittlungsstellen nach §4 Absatz 2
Satz 3 Ad Vermi G auskunftspflichtig.

Nach §11a Absatz 1 B Stat G sind Stellen, die Aufgaben der öffentlichen
Verwaltung wahrnehmen und bereits standardisierte elektronische Verfahren 
nutzen, verpflichtet, diese auch für die Übermittlung von Daten an die statis-
tischen Ämter zu verwenden. Soweit diese Stellen keine standardisierten 
Verfahren für den Datenaustausch  einsetzen, sind elektronische Verfahren 
nach Absprache mit den statistischen Ämtern zu verwenden.

Erteilen Auskunftspflichtige keine, keine vollständige, keine richtige oder nicht 
rechtzeitig Auskunft, können sie zur Erteilung der Auskunft mit einem Zwangs-
geld nach den Verwaltungsvollstreckungsgesetzen der Länder angehalten 
werden.

Nach §23 B Stat G handelt darüber hinaus ordnungswidrig, wer
– vorsätzlich oder fahrlässig entgegen §15 Absatz 1 Satz 2, Absatz 2 und 5 

Satz 1 B Stat G eine Auskunft nicht, nicht rechtzeitig, nicht vollständig oder
nicht wahrheitsgemäß erteilt oder

– entgegen §15 Absatz 3 B Stat G eine Antwort nicht in der vorgeschriebenen
Form erteilt.

Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer Geldbuße bis zu fünftausend Euro 
geahndet werden.

Unterrichtung nach §17 Bundesstatistikgesetz (B Stat G)1 und nach 
der Datenschutz-Grundverordnung (E U) 2016/679 (D S-G V O)2
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Nach §15 Absatz 7 B Stat G haben Widerspruch und Anfechtungsklage gegen
die Aufforderung zur Auskunftserteilung keine aufschiebende Wirkung.

Die Grundlage für die Verarbeitung der von Ihnen freiwillig gemachten Anga-
ben zu Name und Kontaktdaten der für Rückfragen zur Verfügung stehenden 
Person ist die Einwilligung nach Artikel 6 Absatz 1 Buchstabe a D S-G V O.

Soweit die Erteilung der Auskunft freiwillig ist, kann die Einwilligung in die 
Verarbeitung der freiwillig bereitgestellten Angaben jederzeit widerrufen 
werden. Der Widerruf wirkt erst für die Zukunft. Verarbeitungen, die vor dem 
Widerruf erfolgt sind, sind davon nicht betroffen.

Zur Durchführung der Erhebung übermitteln die Träger der öffentlichen 
Jugendhilfe dem Statistischen Amt auf Anforderung die erforderlichen 
Anschriften der übrigen Auskunftspflichtigen.

Verantwortlicher
Verantwortlich für die Verarbeitung Ihrer Daten ist das für Ihr Bundesland 
zuständige statistische Amt. Die Kontaktdaten finden Sie unter https://www.
statistikportal.de/de/statistische-aemter.

Geheimhaltung
Die erhobenen Einzelangaben werden nach §16 B Stat G grundsätzlich
geheim gehalten. Nur in ausdrücklich gesetzlich geregelten Ausnahmefällen 
dürfen Einzelangaben übermittelt werden.

Eine solche Übermittlung von Einzelangaben ist insbesondere zulässig an:
– öffentliche Stellen und Institutionen innerhalb des Statistischen Verbunds, 

die mit der Durchführung einer Bundes- oder europäischen Statistik betraut 
sind (z.B. die Statistischen Ämter der Länder, die Deutsche Bundesbank, 
das Statistische Amt der  Europäischen Union [Eurostat]),

– Dienstleister, zu denen ein Auftragsverhältnis besteht (I T Z Bund als I T-
Dienstleister des Statistischen  Bundesamtes,  Rechenzentren der Länder).

Eine Liste der regelmäßig beauftragten I T-Dienstleister finden Sie hier: https://
www.statistikportal.de/de/statistische-aemter.

Eine Übermittlung der erhobenen Angaben ist nach §103 Absatz 1 S G B V I I I
vom Statistischen Bundesamt und den statistischen Ämtern der Länder an die 
fachlich zuständigen obersten Bundes- und Landesbehörden für die Verwen-
dung gegenüber den gesetzgebenden Körperschaften und für Zwecke der 
Planung, jedoch nicht für die Regelung von Einzelfällen, in Form von Tabellen 
mit statistischen Ergebnissen zulässig, auch soweit Tabellenfelder nur einen 
einzigen Fall ausweisen, sofern diese Tabellen nicht tiefer als auf Regierungs-
bezirksebene ‒ im Fall der Stadtstaaten auf Bezirksebene ‒ aufbereitet sind.

Für ausschließlich statistische Zwecke dürfen nach §103 Absatz 2 S G B V I I I
den zur Durchführung statistischer Aufgaben zuständigen Stellen der Gemein-
den und Gemeindverbände für ihren Zuständigkeitsbereich Einzelangaben 
aus der Erhebung mit Ausnahme der Hilfsmerkmale übermittelt werden, 
soweit die Voraussetzungen nach §16 Absatz 5 B Stat G gegeben sind.

Die statistischen Ämter der Länder übermitteln nach §103 Absatz 4 S G B V I I I
die erhobenen Einzeldaten auf Anforderung an das Statistische Bundesamt.

Die Ergebnisse der Kinder- und Jugendhilfestatistiken dürfen nach §103 
Absatz 3 S G B V I I I auf der Ebene der einzelnen Gemeinde oder des einzelnen
Jugendamtsbezirks veröffentlicht werden.

Nach §16 Absatz 6 B Stat G ist es zulässig, den Hochschulen oder sonstigen
Einrichtungen mit der Aufgabe unabhängiger wissenschaftlicher Forschung für 
die Durchführung wissenschaftlicher Vorhaben
1. Einzelangaben zu übermitteln, wenn die Einzelangaben so anonymisiert 

sind, dass sie nur mit einem unverhältnismäßig großen Aufwand an Zeit, 
Kosten und Arbeitskraft den Befragten oder Betroffenen zugeordnet 
werden können (faktisch anonymisierte Einzelangaben)
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2. innerhalb speziell abgesicherter Bereiche des Statistischen Bundesamtes 
und der statistischen Ämter der Länder Zugang zu Einzelangaben ohne 
Name und Anschrift (formal anonymisierte Einzelangaben) zu gewähren,
wenn wirksame Vorkehrungen zur Wahrung der Geheimhaltung getroffen 
werden.

Die Pflicht zur Geheimhaltung besteht auch für Personen, die Einzelangaben 
erhalten.

Hilfsmerkmale, Ordnungsnummer, Löschung
Name und Anschrift der auskunftgebenden Stelle, Name, Telefonnummer oder 
E-Mail-Adresse der Ansprechperson/-en und die Kennnummer der Einrichtung 
sind Hilfsmerkmale, die lediglich der technischen Durchführung der Erhebung 
dienen. Sie werden nach Abschluss der Überprüfung der Erhebungs- und 
Hilfsmerkmale auf ihre Schlüssigkeit und Vollständigkeit gelöscht.

Angaben zu den Erhebungsmerkmalen werden solange verarbeitet und 
gespeichert, wie dies für die Erfüllung der gesetzlichen Verpflichtungen 
erforderlich ist.

Die vom statistischen Amt vergebene Ordnungsnummer dient der Unterschei-
dung der in die Erhebung einbezogenen Einrichtungen sowie der rationellen 
Aufbereitung der Erhebung. Sie besteht aus einem Regionalschlüssel für das 
jeweilige Bundesland, den jeweiligen Kreis und die jeweilige Gemeinde sowie 
einer frei vergebenen laufenden Nummer.

Rechte der Betroffenen, Kontaktdaten der/des Datenschutzbeauftragten, 
Recht auf Beschwerde
Die Auskunftgebenden, deren personenbezogene Angaben verarbeitet 
werden, können
– eine Auskunft nach Artikel 15 D S-G V O,
– die Berichtigung nach Artikel 16 D S-G V O,
– die Löschung nach Artikel 17 D S-G V O sowie
– die Einschränkung der Verarbeitung nach Artikel 18 D S-G V O
der jeweils sie betreffenden personenbezogenen Angaben beantragen oder 
der Verarbeitung ihrer personenbezogenen Angaben nach Artikel 21 D S-G V O
widersprechen.

Die Betroffenenrechte können gegenüber jedem zuständigen Verantwortlichen 
geltend gemacht werden.

Sollte von den oben genannten Rechten Gebrauch gemacht werden, prüft 
die zuständige öffentliche Stelle, ob die gesetzlichen Voraussetzungen hierfür 
erfüllt sind. Die antragstellende Person wird gegebenenfalls aufgefordert, ihre 
Identität nachzuweisen, bevor weitere Maßnahmen ergriffen werden.

Fragen und Beschwerden über die Einhaltung datenschutzrechtlicher 
Bestimmungen können jederzeit an die behördliche Datenschutzbeauftragte 
oder den behördlichen Datenschutzbeauftragten des verantwortlichen statis-
tischen Amtes oder an die jeweils zuständige Datenschutzaufsichtsbehörde 
gerichtet werden (Artikel 77 D S-G V O). Deren  Kontaktdaten finden Sie unter
https://www.statistikportal.de/de/datenschutz.
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 Kurzfassung 
 

1 Allgemeine Angaben zur Statistik Seite 4 
• Grundgesamtheit: Adoptierte Kinder und Jugendliche, vorgemerkte Adoptionsbewerbungen und die 

in Adoptionspflege untergebrachten Kinder und Jugendlichen  
• Räumliche Abdeckung: Deutschland, Bundesländer  
• Berichtszeitraum/-zeitpunkt: 1. Januar bis 31. Dezember  
• Periodizität: jährlich  
• Rechtsgrundlagen: Achtes Buch Sozialgesetzbuch (SGB VIII)  
• Geheimhaltung: § 16 BStatG  
• Qualitätsmanagement: Es existieren zahlreiche Maßnahmen zur Qualitätssicherung.  

2 Inhalte und Nutzerbedarf Seite 5 
• Inhalte der Statistik: Erfasst werden alle adoptierten Kinder und Jugendlichen, vorgemerkte Adopti-

onsbewerbungen und die in Adoptionspflege untergebrachten Kinder und Jugendlichen.  
• Nutzerbedarf: Mit der Befragung sollen umfassende und zuverlässige statistische Daten zu den 

Adoptionen, den adoptierten Kindern und Jugendlichen sowie zur Situation der abgebenden und der 
annehmenden Familien bereitgestellt werden. Die Ergebnisse dienen der Verwaltung für Planungs-
zwecke und zur Fortentwicklung der Gesetzgebung auf diesem Gebiet und stellen wichtige Informa-
tionen für alle am Adoptionswesen beteiligten Stellen, insbesondere die Adoptionsvermittlungs-
stellen, dar.  

• Nutzerkonsultation: Die Interessen der Nutzerinnen und Nutzer finden auf verschiedenen Wegen Be-
rücksichtigung.  

3 Methodik Seite 6 
• Konzept der Datengewinnung: Die Statistik der Adoptionen wird als Sekundärstatistik mittels einer 

Vollerhebung durchgeführt.  
• Vorbereitung und Durchführung der Datengewinnung: Vom Statistischen Bundesamt werden die Er-

hebungsunterlagen und Aufbereitungsprogramme vorbereitet sowie das Bundesergebnis erstellt. 
Die Durchführung der statistischen Erhebung, die Aufbereitung der Daten und die Veröffentlichung 
der länderbezogenen Ergebnisse erfolgt bei den Statistischen Ämtern der Länder.  

• Beantwortungsaufwand: Zum Zwecke der Erhebung der Statistik findet keine Belastung von Aus-
kunftsgebenden statt.  

4 Genauigkeit und Zuverlässigkeit Seite 6 
• Qualitative Gesamtbewertung der Genauigkeit: Die Ergebnisse der Statistik sind grundsätzlich von 

hoher Aussagekraft und Qualität.  
• Stichprobenbedingte Fehler: Aufgrund der Konzeption als Vollerhebung sind stichprobenbedingte 

Fehler ausgeschlossen.  
• Nicht-stichprobenbedingte Fehler: Verzerrungen durch nicht-stichprobenbedingte Fehler sind in der 

Statistik der Adoptionen weitgehend ausgeschlossen.  
• Revisionen: Bei der Statistik der Adoptionen werden keine vorläufigen Ergebnisse veröffentlicht. Da-

her gelten veröffentlichte Daten in der Regel als endgültig  

5 Aktualität und Pünktlichkeit Seite 7 
• Aktualität: Die Bundesergebnisse werden in der Regel 7 bis 8 Monate nach Ablauf des Erhebungs-

zeitraumes vom Statistischen Bundesamt veröffentlicht.  
• Pünktlichkeit: Die geplanten Veröffentlichungstermine werden in der Regel eingehalten.  

6 Vergleichbarkeit Seite 7 
• Räumliche Vergleichbarkeit: Die Erhebungsmethoden und –abläufe sind in allen Bundesländern und 

für das gesamte Bundesgebiet einheitlich.  
Seit der Änderung des Adoptionsvermittlungsgesetzes zum 01.01.2002 können Jugendämter ver-
schiedener Kreise gemeinsame Adoptionsvermittlungsstellen einrichten. Je nach regionaler Zuord-
nung der gemeinsamen Adoptionsstellen kann es vorkommen, dass eine kreisgenaue Zuordnung 
einzelner Adoptionen nicht möglich ist.  

• Zeitliche Vergleichbarkeit: Die Ergebnisse können seit 1991 verglichen werden  

7 Kohärenz Seite 7 
• Statistikübergreifende Kohärenz: Die Erhebungsinhalte aller Teile der Kinder- und Jugendhilfestatis-

tiken sind grundsätzlich so aufeinander abgestimmt, dass zusammenhängende Aussagen über ein-
zelne Themenfelder sowie die dazugehörenden Ausgaben möglich sind.  

• Statistikinterne Kohärenz: Die Statistik weist keine Inkonsistenzen auf.  
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8 Verbreitung und Kommunikation Seite 7 
• Verbreitungswege: Die Ergebnisse der Statistik werden als Pressemitteilung und in verschiedenen 

Veröffentlichungen und Datenbanken publiziert.  
• Richtlinien der Verbreitung: Die Richtlinien der Verbreitung sind für alle Nutzergruppen einheitlich.  

9 Sonstige fachstatistische Hinweise Seite 8 
./.  
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1 Allgemeine Angaben zur Statistik 
1.1 Grundgesamtheit 
Grundgesamtheit der Statistik der Adoptionen sind adoptierte Kinder und Jugendliche, vorgemerkte Adoptionsbewer-
bungen und die in Adoptionspflege untergebrachten Kinder und Jugendlichen.  

Die Meldungen über die Adoptionen erfolgen durch die örtlichen und überörtlichen Träger der öffentlichen Jugendhilfe 
sowie die Träger der freien Jugendhilfe.  

1.2 Statistische Einheiten (Darstellungs- und Erhebungseinheiten) 
Die Erhebung erstreckt sich auf alle Kinder und Jugendliche, die im Berichtsjahr in Deutschland adoptiert wurden, sowie 
auf den Bereich der Adoptionsvermittlung und zwar auf  

- ausgesprochene und aufgehobene Adoptionen,  

- abgebrochene Adoptionspflegen,  

- vorgemerkte Adoptionsbewerbungen,  

- zur Adoption vorgemerkte Kinder und Jugendliche,  

- in Adoptionspflege untergebrachte Kinder und Jugendliche.  

1.3 Räumliche Abdeckung 
Deutschland und Bundesländer.  

Tiefere Gliederung durch die Statistischen Ämter der Länder (Regierungsbezirke, Stadt- und Landkreise).  

1.4 Berichtszeitraum/-zeitpunkt 
Berichtszeitraum ist das abgelaufene Kalenderjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember des Berichtsjahres.  

a) Die Erhebung über die Annahme als Kind (Adoption) erfolgt zum Zeitpunkt der rechtskräftigen gerichtlichen Entschei-
dung.  

b) Die Erhebung über die Zahl der ausgesprochenen und aufgehobenen Adoptionen sowie der abgebrochenen Adoptions-
pflegen erfolgt für das abgelaufene Kalenderjahr.  

c) Die Erhebung über die vorgemerkten Adoptionsbewerbungen, die zur Adoption vorgemerkten und die in Adoptions-
pflege untergebrachten Kinder und Jugendlichen erfolgt zum 31. Dezember.  

Die Meldungen für Dezember sind spätestens bis zum 1. Februar des folgenden Jahres dem Statistischen Amt zu über-
senden.  

1.5 Periodizität 
Die Statistik der Adoptionen wird jährlich durchgeführt.  

1.6 Rechtsgrundlagen und andere Vereinbarungen 
Rechtsgrundlage der Statistik der Adoptionen sind die §§ 98 bis 103 des Achten Buches Sozialgesetzbuch (SGB VIII) – 
Kinder- und Jugendhilfe – (Artikel 1 des Gesetzes vom 26. Juni 1990, BGBl. I S. 1163) in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 11. September 2012 (BGBl. I S. 2022), zuletzt geändert durch Artikel 5 des Gesetzes vom 16. April 2013 (BGBl. 
S. 795) in Verbindung mit dem Bundesstatistikgesetz (BStatG) vom 22. Januar 1987 (BGBl. I S. 462, 565), zuletzt geändert 
durch Artikel 3 des Gesetzes vom 7. September 2007 (BGBl. I S. 2246).  

Erhoben werden die Angaben zu § 99 Abs. 3 SGB VIII.  

1.7 Geheimhaltung 
1.7.1 Geheimhaltungsvorschriften 
Die erhobenen Einzelangaben werden nach § 16 BStatG geheim gehalten. Nur in ausdrücklich gesetzlich geregelten Aus-
nahmefällen dürfen Einzelangaben übermittelt werden. Eine Übermittlung der erhobenen Angaben ist nach § 103 Abs. 1 
SGB VIII vom Statistischen Bundesamt und den Statistischen Ämtern der Länder an die fachlich zuständigen obersten 
Bundes- und Landesbehörden, für die Verwendung gegenüber den gesetzgebenden Körperschaften und für Zwecke der 
Planung, jedoch nicht für die Regelung von Einzelfällen in Form von Tabellen mit statistischen Ergebnissen zulässig, auch 
soweit Tabellenfelder nur einen einzigen Fall ausweisen, sofern diese Tabellen nicht tiefer als auf Regierungsbezirksebene, 
im Fall der Stadtstaaten auf Bezirksebene, gegliedert sind.  

Für ausschließlich statistische Zwecke dürfen nach § 103 Abs. 2 SGB VIII den zur Durchführung statistischer Aufgaben 
zuständigen Stellen der Gemeinden und Gemeindeverbände für ihren Zuständigkeitsbereich Einzelangaben aus der Erhe-
bung mit Ausnahme der Hilfsmerkmale übermittelt werden, soweit die Voraussetzungen nach § 16 Abs. 5 BStatG gegeben 
sind. Nach § 16 Abs. 6 BStatG ist es auch zulässig, Hochschulen oder sonstigen Einrichtungen mit der Aufgabe unabhän-
giger wissenschaftlicher Forschung für die Durchführung wissenschaftlicher Vorhaben Einzelangaben dann zur Verfügung 
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zu stellen, wenn diese so anonymisiert sind, dass sie nur mit einem unverhältnismäßig großen Aufwand an Zeit, Kosten 
und Arbeitskraft dem Befragten oder Betroffenen zugeordnet werden können. Die Pflicht zur Geheimhaltung besteht auch 
für Personen, die Empfänger von Einzelangaben sind.  

1.7.2 Geheimhaltungsverfahren 
Entfällt.  

Das Statistische Bundesamt veröffentlicht ausschließlich Angaben auf Ebene der Bundesländer.  

1.8 Qualitätsmanagement 
1.8.1 Qualitätssicherung 
Zur Qualitätssicherung werden im Prozess der Statistikerstellung vielfältige Maßnahmen durchgeführt, die zur Sicherung 
der Qualität der Daten beitragen. Auf der Seite der Datenaufbereitung und –auswertung sichern regelmäßige und umfang-
reiche Plausibilitätskontrollen Aussagekraft und Qualität der Ergebnisse.  

1.8.2 Qualitätsbewertung 
Aufgrund der bestehenden Auskunftspflicht und den durchgeführten Maßnahmen der Qualitätssicherung (siehe Punkt 
1.8.1) ist die Qualität der Statistik als hoch anzusehen.  

2 Inhalte und Nutzerbedarf 
2.1 Inhalte der Statistik 
2.1.1 Inhaltliche Schwerpunkte der Statistik 
Erfasst werden alle in Deutschland adoptierten Kinder und Jugendlichen, vorgemerkte Adoptionsbewerbungen und die in 
Adoptionspflege untergebrachten Kinder und Jugendlichen.  

2.1.2 Klassifikationssysteme 
Es werden keine Klassifikationssysteme angewandt.  

2.1.3 Statistische Konzepte und Definitionen 
Adoptionen:  

Nimmt ein Ehepaar ein Kind an oder nimmt ein Ehegatte ein Kind des anderen Ehegatten an, so erlangt das Kind die recht-
liche Stellung eines gemeinschaftlichen Kindes der Ehegatten. In den anderen Fällen erlangt das Kind die rechtliche Stel-
lung eines Kindes des Annehmenden.  

Bei der Adoption eines Kindes oder Jugendlichen handelt es sich häufig um eine Maßnahme, die mit einschneidenden 
Veränderungen in der Lebenssituation und der Trennung von leiblicher Mutter bzw. Herkunftsfamilie verbunden ist. Sie 
stellt in diesen Fällen für den jungen Menschen allerdings auch die Chance dar, eine neue und auf Dauer angelegte Famili-
enbindung einzugehen. Bei Adoptionen durch Stiefeltern oder nahe Verwandte wird häufig nur die rechtliche Konsequenz 
aus einer bereits bestehenden familiären Bindung gezogen.  

Adoptionspflege:  

Die Adoption soll in der Regel erst ausgesprochen werden, wenn der Annehmende das Kind eine angemessene Zeit in 
Pflege gehabt hat. Die Adoptionspflege soll dem Familiengericht eine Prognose darüber ermöglichen, ob die Annahme 
dem Wohl des Kindes dient und zu erwarten ist, dass zwischen dem Annehmenden und dem Kind ein Eltern-Kind-Verhält-
nis entsteht. Mit der Einwilligung der leiblichen Eltern in die Annahme ruht die elterliche Sorge; das Jugendamt wird (Amts-
) Vormund für das Kind während der Dauer der Adoptionspflege.  

Die Vermittlung zur Adoption freigegebener Minderjähriger und das vorbereitende Verfahren wird von den Adoptionsver-
mittlungsstellen der Jugendämter, der Landesjugendämter und der Träger der freien Jugendhilfe durchgeführt. Um zuver-
lässige und aussagekräftige Angaben über die Tätigkeit der vermittelnden Einrichtungen, den Umfang der Adoptionen, die 
persönlichen Merkmale der Adoptivkinder und die familiäre Situation der abgebenden und annehmenden Familien zu 
erhalten, wird jährlich bei diesen Stellen eine Individualerhebung über die Adoptierten und eine Erhebung über Eckdaten 
der Adoptionsvermittlung mittels Sammelbeleg durchgeführt.  

Die Adoption von Erwachsenen ist nach der vorliegenden Gesetzeslage nicht Gegenstand dieser Erhebung.  

2.2 Nutzerbedarf 
Mit der Befragung sollen umfassende und zuverlässige statistische Daten zu den Adoptionen, den adoptierten Kindern 
und Jugendlichen sowie zur Situation der abgebenden und der annehmenden Familien bereitgestellt werden. Die Ergeb-
nisse dienen der Verwaltung für Planungszwecke und zur Fortentwicklung der Gesetzgebung auf diesem Gebiet und stellen 
wichtige Informationen für alle am Adoptionswesen beteiligten Stellen, insbesondere die Adoptionsvermittlungsstellen, 
dar.  

Zu den Hauptnutzern der Statistik zählen Ministerien des Bundes und der Länder, Kommunen, Universitäten, Verbände, 
Medien und Studenten.  
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2.3 Nutzerkonsultation 
Das Erhebungskonzept wurde zur Einführung des neuen Kinder- und Jugendhilfegesetzes (SGB VIII) im Jahr 1990 bzw. 
1991 von der Arbeitsgruppe Jugendhilfestatistik der Arbeitsgemeinschaft der obersten Landesjugendbehörden (AGOLJB) 
erstellt. In der Arbeitsgruppe Jugendhilfestatistik waren seinerzeit Fachministerien einzelner Bundesländer, das Bundes-
ministerium für Jugend, Familie und Gesundheit, die Bundesarbeitsgemeinschaft der Landesjugendämter, die Kommu-
nalen Spitzenverbände, die Bundesarbeitsgemeinschaft der Freien Wohlfahrtspflege und die Statistischen Ämter des 
Bundes und der Länder vertreten.  

Entsprechend den Anforderungen aus Politik, Wissenschaft und Praxis wird u. a. in Zusammenarbeit mit der Arbeitsstelle 
Kinder- und Jugendhilfestatistik (AKJStat) an der Universität Dortmund die Kinder- und Jugendhilfestatistik kontinuierlich 
fachlich weiterentwickelt und analysiert.  

3 Methodik 
3.1 Konzept der Datengewinnung 
Die Statistik der Adoptionen wird als Sekundärstatistik mittels einer Vollerhebung durchgeführt.  

3.2 Vorbereitung und Durchführung der Datengewinnung 
Die Statistik der Adoptionen ist eine dezentrale Statistik. Vom Statistischen Bundesamt werden die Erhebungsunterlagen 
und Aufbereitungsprogramme vorbereitet sowie das Bundesergebnis erstellt. Die Durchführung der statistischen Erhe-
bung, die Aufbereitung der Daten und die Veröffentlichung der länderbezogenen Ergebnisse erfolgt bei den Statistischen 
Ämtern der Länder.  

3.3 Datenaufbereitung (einschl. Hochrechnung) 
Die Datenaufbereitung erfolgt über spezielle Aufbereitungsprogramme in den Ländern.  

3.4 Preis- und Saisonbereinigung; andere Analyseverfahren 
Bereinigungsverfahren sind nicht erforderlich.  

3.5 Beantwortungsaufwand 
Die Statistik wird als Sekundärstatistik erhoben, bei der vorliegende Verwaltungsdaten statistisch aufbereitet werden. 
Somit findet zum Zwecke der Erhebung der Statistik der Adoptionen keine zusätzliche Belastung von Auskunftgebenden 
statt.  

4 Genauigkeit und Zuverlässigkeit 
4.1 Qualitative Gesamtbewertung der Genauigkeit 
Die Statistik der Adoptionen wird jährlich als Vollerhebung bei allen örtlichen und überörtlichen Trägern der öffentlichen 
Jugendhilfe und den Trägern der freien Jugendhilfe durchgeführt.  

Regelmäßige, umfangreiche Plausibilitätsprüfungen und Qualitätskontrollen sichern Aussagekraft und Qualität der Ergeb-
nisse.  

4.2 Stichprobenbedingte Fehler 
Da es sich bei der Statistik der Adoptionen um eine Vollerhebung handelt, können stichprobenbedingte Fehler nicht auf-
treten.  

4.3 Nicht-Stichprobenbedingte Fehler 
Systematische Fehler durch Mängel in der Erfassungs-/Auswahlgrundlage:  

Die Ermittlung der örtlichen und überörtlichen Träger der öffentlichen Jugendhilfe (= Auskunftspflichtige) gestaltet sich für 
die Statistischen Ämter der Länder unproblematisch, da die öffentliche Verwaltung nach klaren Strukturen und Zuständig-
keiten geregelt ist. Zur Ermittlung der Adressen der auskunftspflichtigen Einrichtungen in freier Trägerschaft können sich 
die Statistischen Ämter der Länder gemäß § 102 Abs. 3 SGB VIII an die öffentlichen Träger der Jugendhilfe wenden. Fehler 
durch Mängel in der Erfassungs- und Auswahlgrundlage sind weitgehend ausgeschlossen.  

Verzerrungen durch Antwortausfälle auf Ebene der Einheiten und Merkmale:  

Durch die Auskunftspflicht der örtlichen und überörtlichen Träger der öffentlichen Jugendhilfe sowie der freien Träger der 
Jugendhilfe werden Ausfälle ganzer Einheiten weitgehend ausgeschlossen.  

Wenn die abgebenden und annehmenden Personen einen unterschiedlichen Wohnsitz haben, werden zwei Vermittlungs-
stellen tätig. In diesem Fall soll die für den annehmenden Teil zuständige Stelle die Adoption melden.  

Trotzdem kann es zu Doppelmeldungen bzw. Nicht-Meldungen kommen, wenn sich keine Stelle zuständig fühlt.  

Verzerrungen durch Mess- und Aufbereitungsfehler:  

Mess- und Aufbereitungsfehler werden durch umfassende Plausibilitätsprüfungen und enge Abstimmung der zuständigen 
Ämter und Behörden weitgehend ausgeschlossen.  
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4.4 Revisionen 
4.4.1 Revisionsgrundsätze 
Bei der Statistik der Adoptionen werden keine vorläufigen Ergebnisse veröffentlicht. Daher gelten veröffentlichte Daten in 
der Regel als endgültig.  

4.4.2 Revisionsverfahren 
Nicht relevant (siehe 4.4.1).  

4.4.3 Revisionsanalysen 
Nicht relevant (siehe 4.4.1).  

5 Aktualität und Pünktlichkeit 
5.1 Aktualität 
Die Erhebung der Statistik der Adoptionen findet nach Ende des Berichtsjahres durch die zuständigen Stellen statt. Spä-
testens zum 1. Februar des dem Berichtsjahr folgenden Jahres sind die Daten an die jeweiligen Statistischen Ämter der 
Länder weiterzuleiten. Die Bundesergebnisse werden in der Regel 7 bis 8 Monate nach Ablauf des Erhebungszeitraumes 
mit einer Pressemitteilung vom Statistischen Bundesamt veröffentlicht. Zeitgleich erfolgt die Veröffentlichung der Daten 
detailliert im Internet.  

5.2 Pünktlichkeit 
Auf Länderebene erfolgt die Datenveröffentlichung üblicherweise früher. Die geplanten Veröffentlichungstermine werden 
in der Regel eingehalten.  

6 Vergleichbarkeit 
6.1 Räumliche Vergleichbarkeit 
Die Erhebungsmethoden und –abläufe sind in allen Bundesländern und für das gesamte Bundesgebiet einheitlich. Die 
Ergebnisse sind daher räumlich vergleichbar. Nach der Bezirksreform in Berlin im Jahr 2001 können die Angaben nicht 
mehr nach dem Ost- und Westteil der Stadt aufgegliedert werden. Der Nachweis der Ergebnisse für das frühere Bundesge-
biet und die neuen Länder erfolgt daher ohne die Daten von Berlin.  

Seit der Änderung des Adoptionsvermittlungsgesetzes zum 01.01.2002 können Jugendämter verschiedener Kreise ge-
meinsame Adoptionsvermittlungsstellen einrichten. Je nach regionaler Zuordnung der gemeinsamen Adoptionsstellen 
kann es vorkommen, dass eine kreisgenaue Zuordnung einzelner Adoptionen nicht möglich ist.  

6.2 Zeitliche Vergleichbarkeit 
Die Ergebnisse können seit 1991 verglichen werden.  

7 Kohärenz 
7.1 Statistikübergreifende Kohärenz 
Die Erhebungsinhalte aller Teile der Kinder- und Jugendhilfestatistiken sind grundsätzlich so aufeinander abgestimmt, 
dass zusammenhängende Aussagen über einzelne Themenfelder sowie die dazugehörenden Ausgaben möglich sind.  

Seit der Neukonzeption der Statistik der Ausgaben und Einnahmen der Träger der öffentlichen Kinder- und Jugendhilfe im 
Jahr 2009 ist jedoch nicht mehr ersichtlich, wie viel die öffentliche Hand für die Adoptionsvermittlung aufwendet, da diese 
Ausgaben jetzt unter der Position „Sonstige Aufgaben des örtlichen und überörtlichen Trägers“ zusammengefasst sind.  

7.2 Statistikinterne Kohärenz 
Die Statistik der Adoptionen weist keine Inkonsistenzen auf und ist somit intern kohärent.  

7.3 Input für andere Statistiken 
Entfällt.  

8 Verbreitung und Kommunikation 
8.1 Verbreitungswege 
Jährlich im Juli bzw. August wird üblicherweise eine Pressemitteilung über die Ergebnisse der Statistik der Adoptionen 
unter http://www.destatis.de veröffentlicht.  

Die Jahresergebnisse der Erhebung werden in elektronischer Form angeboten. Die Publikationen können kostenlos herun-
tergeladen werden unter:  

http://destatis.de/publikationen  

Daten in GENESIS-Online unter https://www-genesis.destatis.de/genesis/online  
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8.2 Methodenpapiere/Dokumentation der Methodik 
./.  

8.3 Richtlinien der Verbreitung 
Die Veröffentlichungstermine der Statistik der Adoptionen werden in der öffentlich zugänglichen Terminvorschau für Pres-
severöffentlichungen festgehalten. Diese Terminvorschau wird jeweils am Freitag 10:00 Uhr MEZ für die Folgewoche be-
kanntgegeben.  

Die Terminvorschau kann eingesehen werden unter:  

http://www.destatis.de >Presse&Service > Presse  

9 Sonstige fachstatistische Hinweise 
./.  
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